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Grauenhafte Einzelheiten Bisher 17 Tote Wunderbare Rettungen Jm Lichte der Scheinwerfer
Glänzende Leiſtungen der Schupo und Feuerwehr

Verlin, 6. Jannar.
Bei den Aufräumungsarbeiten in der Landsberger Allee ſind

bisher 16 Tote geborgen worden. Man rechnet aber damit, daß
ſich unter den Trümmern noch weitere Leichen befinden. Von den
17 verletzten Perſonen iſt inzwiſchen eine geſtorben, ſo daß die
Zahl der Todesopfer des Exploſionsunglücks bis zur Stunde 17
beträgt. Man hofft, die Aufräumungsarbeiten bis Freitag abend
zu Ende führen zu können.

Die Staatsanwaltſchaft hat die Leichen der bei dem Unglück
ums Leben gekommenen Perſonen beſchlagnahmt, um durch
Obduktion feſtzuſtellen, ob die Verunglückten kurz vor ihrem Tode
Leuchtgas oder Ammoniakvämpfe eingeatmet haben. Auf dieſe
Weiſe will man verſuchen, Aufſchluß über die Urſachen des
Exploſionsunglücks zu erhalten.

Bei den gefahrvollen Bergungsarbeiten
Gegen 2 Uhr wurden die völlig erſchöpften Polizeimannſchaften,

die zuſammen mit der Feuerwehr an der Aufränmung arbeiteten,
durch weitere Hundertſchaften abgelöſt. Unabläſſig wurde mit
Spitzhacke und Spaten an der Abtrogung des Schutthügels ge
arbeitet. Es war ein erſchütterndes Bild, wie ſich auf dem da

t 5 Gintchhrnasſtücke er kern Unglück
betroffenen Familien häuften, Bekten, Decken, Hauskaltungs
gegenſtände uſw. Ganze Schubladen, die mit ihrem Jnhalt aus
den Schränken und Kommoden herausgeriſſen waren, wurden auf
geſtapelt, angefüllt mit Schriftſtücken und perfönlicher Habe, eine
angefangene Handarbeit, deren Beſitzerin nie mehr dazu kommen
wird, ihre Arbeit zu beenden. Mit großer Vorſicht mußten die
ſchweren Deckenträger und VBalken aus dem Gewirr von Mauer-
ſteinen, Mörtel und Holz und Glasſplittern herausgelöſt werden,
um ein Nachrutſchen der ungeheueren Schuttmenge zu vermeiden.
Neben den zur Aufräumung kommandierten Polizeimannſchaften
mußte auch Ablöſung für die zur Abſperrung kommandierten
Schutzpoliziſten herbeibeordert werden, die bei dem ungeheueren
Andrang Schauluſtiger ſchwere Arbeit hatten, umſomehr, als der
Verkehr an dieſer wichtigen Straße nicht abgeſperrt werden
konnte.

Noch eine Leiche geborgen.
Gegen 144 Uhr nachmittags wurde wieder eine männliche

Leiche aus dem Schutt freigelegt. Während der Bergungs-
arbeiten ertönte plötzlich aus dem Erdgeſchoß eine ſchwere
Detonation mit Feuer und Rauchentwicklung. Da mit der Mög-
lichkeit zu rechnen war, daß etwa noch im Keller angeſammelte
ECaſe ſich entzündet hätten, ertönte das Kommando: „Alles
zurück“ und in wilder Flucht ſtob alles auseinander. Es handelte
ſich aber, wie bald feſtgeſtellt werden konnte, um falſchen Alarm,
der durch eine Blitzlichtaufnahme hervorgerufen war. Nach
kurzer Zeit gingen dann die Rettungsmannſchaften wieder an die
Arbeit. Bei Einbruch der Dämmerung wurden bereits alle
Vorbeveitungen getroffen, um die Aufräumungsarbeiten auch in der
Dunkelheit fortzuſetzen. Fackeln wurden hevangeſchafft, und die
Feuerwehr baute große Scheinwerfer rund um die Unglücksſtelle
auf. Selbſt bei ununterbrochener Arbeit dürfte aber der Schutt-
hügel nicht vor morgen vormittag völlig abgetragen ſein. Jm
Verlauf der Nachmittagsſtunden wurde auch unter den
Trümmern ein zu einer männlichen Leiche gehörender Arm ge-
borgen. Die Leiche ſelbſt konnte noch nicht gefunden werden.
Nach 4 Uhr nachmittags trafen dann noch neue Löſchzüge und
Arbeitskommados der Feuerwehr zur Ablöſung ein.

Die mutigen und unermüdlichen Helfer
Gegen 435 Uhr wurden die Arbeiten beim Licht zahlreicher

elektriſcher Scheinwerfer fortgeſetzt. Die Feuerwehr hatte ihre
Gerätewagen dicht an die Unglücksſielle auf den Bürgerſteig ge
fahren und beſtrahlte vor allem die geborſtene Hauswand, da
von dort her Gefahr drohte. Jn der zweiten Etage hing noch
der halbe Fußboden in die Luft hinaus, in der dritten Etage die
ganze Decke, von der die grauenhafte Exploſion nicht einmal
den Putz abgelöſt hatte. Dieſe beiden Flächen bildeten eine ſtän-
dige Bedrohung der mutigen Helfer, die ungeachtet der Gefahr,
in der ſie ſich wußten, unermüdlich Stein für Stein abtrugen,
mit langen Seilen die rieſigen Balken und Träger aus dem
Mauerwerk herausriſſen, um von oben den Hügel weiter ab-
tragen zu können. Eine bedeutende Gefahrenquelle bildete auch
ein Gewirr von Ba'ken und Mausrteilen, an der nach der Straße
zu gelegenen Stelle des Einſturzſchachtes, und hier mußte vor
allem Luft geſchaffen werden, um zu verhüten, daß die Mann
ſchaften etwa ſelbſt getroffen wurden. Es war eine ungemein
ſchwierige und gefährliche Arbeit, dirſe Balken, die ein Format
von 25 bis 30 Zentimeter im Quadrat hatten, loszulöſen, und
um dieſe Holzträger Eiſen zu legen, an denen 50 bis 100 Mann

ange riſſen, bis die Hölzer nachgaben. Hier zeichnete ſich vor
allem Schupowachtmeiſter Gaſt aus, der in geradezu verwegener
Weiſe an den geborſtenen Mauerſtellen emporktletterte, mit der

überhängende Hinderniſſe forträumte, und dann die

Schlingen um Balken und Bauerwerk legte. Er wurde bei ſeiner
Tätigkeit ſehr weſentlich von dem Hauptmann Markwald unter
ſtützt, der die Geſamtarbeiten leitete und dabei ſtets in vorder-
ſter Reihe ſtand. Gegen 525 Uhr wurden Feuerwehrleute und
Schupomannſchaften, die trotz des kalten Wetters in durchſchwitz
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ter Kleidung arbeiteten, abgelöſt, und ſofort traten andere Helfer
an ihre Stelle.

e 34Rührende Sorgfalt bei den Rettungsarbeiten.
Stunde um Stunde gingen die mühſamen Arbeiten weiter.

Dabei wurde mit aller Sorgfalt gearbeitet, jedes einigermaßen
erhaltene Kleidungs oder Wäſcheſtück in Körbe gepackt, die nach
dem Polizeirevier geſchafft wurden, wo man die Sachen ſicher-
ſtellte. Jn dem wüſten Schutthaufen fand ſich auch eine Kaſſett?
mit beſcheidenem Schmuck und Werigegenſtänden. Jn Gegenwart

eines Offiziers ſtellten zwei Mannſchaften den Jnhalt feſt und
brachten ihren Fund ebenfalls auf die Wache, wo man für die
Beſitzer oder deren Erben das Käſtchen in Gewahrſam nahm.
Allmählich kamen unter dem Putz und unter den Steinen dann
auch Einrichtungsgegenſtände zum Vorſchein. So fand ſich eine
Schranktür, deren Holz von der Exploſion oder von den Mauer
brocken zerfetzt war, während ein großer, ovaler Spiegel, der
in der Schranktür ſaß, unverſehrt geblieben iſt. Schulbücher
fanden ſich und Hefte, die eben erſt angefangen waren, Kiſten
mit Tabak und Zigaretten, die dem Händler Köhn gehörten,
Matratzen, Kopſkiſſen uſw. Auch eine Brieftaſche mit 190 Mark
Jnhalt konnte geborgen werden. Weiter eine Damenhandtaſche,
in der ſich außer einer Straßenbahnfahrkarte nur einige Münzen
Kleingeld befanden, eine alte Altentaſche mit einer bauen
Thermosflaſche und einem Stullenpaket, die der Beſitzer am Abend
ſicherlich für die Arbeit des kommenden Tages ſchon fertig gepackt
hatte. Das alles wurde unter ſichere Bewachung geſtellt, denn
mit Beginn der Dunkelheit nahten ſich lichtſcheue Geſtalten, die
ſich ſelbſt dieſes furchtbare Unglück zu Nutze zu machen verſuchten.
Polizeibeamte nahmen zwei dieſer Vurſchen feſt und konnten ſie
nur mit großer Mühe von der Wut des Publikums ſchützen, das
die beiden Fledderer ſelbſt aburteilen wollte. Jn den ſpäten
Abendſtunden kamen dann friſche Ablöſungen für die Schupo

heran, die die dis dahin tätigen Retter während des erſten Teiles
Nacht ablöfen ſollen. Ob es gelingen wird, bis zur e

toten hie Scheeren i ehrl. wen Haft.
Die voranfgegangene Geburtstagsfeier

Ein neugeborenes Kind gerettet, die Mutter umgekommen
Die Zahl der Opfer hat ſich bis in die ſpäten Nachtſtunden

auf 17 erhöht. Man vermutet aber noch immer Tote unter den
Trümmern. Jn der in den Parterreräumen gelegenen Gaſtwirl-
ſchaft war am Abend vorher eine Geburtstagsfeier abgehalten
worden, die ſich bis 12 Uhr ausgedehnt hatte. Dann gingen vie
Gäſte auseinander. Auf der Straße blieben ſie jedoch noch eine
Weile plaudernd ſtehen und gingen dann, ſich verabſchiedend, ein
Stück gemeinſam die Straße entlang. An der nächſten Straßenecke
angekommen, waren ſie Zeugen der furchtbaren Explofion, der
ſie alſo ſelbſt nur mit knapper Not entgangen ſind. Sie hörten
gellende Hilferufe, die ſelbſt das furchtbare Getöſe des einſtürzen-
den Hauſes durchdrangen Jm Hinterzimmer einer der
Wohnungen, deren nach der Straße hinaus liegendes Schlafzim
mer in die Tiefe geſtürzt iſt, wurde ein erſt am Tage zuvor ge
borenes Kind in der Wiege liegend aufgefunden, das jämmerlich
wimmerte. Die Mutter des Kindes, die ſich im Schlafzimmer
befand, iſt bei der Exploſion umgekommen.

Ueber die Urſache der Kataſtrophe läßt ſich etwas genaues
noch immer nicht ſagen. Eine Ammoniakexploſion wird für un
wahrſcheinlich gehalten.

x

Der Reichspräſident hat dem Oberbürgermeiſter von Berlin
ſeine herzliche Teilnahme an dem ſchweren Erploſionsunglück in
der Landsberger Allee ausgeſprochen und ihn gebeten, dieſe auch
den Hinterbliebenen der Todesopfer und Verletzten zu übermitteln.

r e eUnerhörte polniſche Schikane
Telegraphiſche Meldung.)

Schneidemühl, 6. Januar.
Hier fand am Donnerstag die Beerdigung des durch einen

Eiſenbahnunfall ums Leben gekommenen Regierungsinſpektors
Onnath ſtatt. Wie ſich jetzt herausſtellt, konnten die Verwandten
und Freunde aus Kolmar (Poſen) nicht an der Beerdigung teil-
nehmen, weil ihnen das polniſche Landratsamt trotz dreitägiger
Bemühungen die Einreiſe nach hier nicht genehmigte. Das iſt
unerhört, beweiſt aber, wie ſchikanös die Polen ſelbſt in einem
Todesfalle gegenüber Deutſchen ſind. Bemerkt ſei noch, daß von
hier aus fünf Telegramme wegen dieſer Sache nach Polen
gingen, jedoch vergeblich.

Der „Vorwärts“ für Polen
Die deutſche Sozialdemokratie und die Regierungskriſe

in Danzig.
(Von unſerer Berliner „[Schriftleitung.)

ka. Verlin, 6. Januar.
Die „Tägliche Rundſchau“. die bekanntlich dem Außen-

miniſter Dr. Streſemann naheſteht, wende: ſich heute morgen mit
äußerſter Schärfe gegen die Vorwürfe, die der „Vorwärts“ gegen
den Danziger Senatspräſidenten Dr. Sahm erhoben hat, indem
er behauptete, daß Dr. Sahm daran ſchuld geweſen ſei, daß die
„übermäßige“ Anrufung des Völkerhundsrates durch Danzig
für die deutſche Delegation in Genf zuletzt eine „überflüſſige
Belaſtung“ geweſen ſei. Das Blatt erklärt wörtlich: „Die deutſche
Delegation mit dem Reichsaußenminiſter an der Spitze hat. ſich
ſtets auf das energiſchſte für Danzig eingeſetzt und dieſe Ver-
tretung der Danziger Jntereſſen durch Deutſchland iſt auch von
der geſamten Bevölkerung Tanzigs dankbar anerkannt worden
Dem „Vorwärts“ bleibt es vorbehalten,

der deutſchen Außenpolitik in der Danziger Frage in den Rücken
zu fallen, nur weil der Danziger Senatspräſident deutſchnational iſt.“

Dieſe Stellungnahme bedarf keines weiteren Kommentars,
zumal es offenſichtlich iſt, daß die Sozialdemokraten, wie das
auch von der „Täglichen Rundſchau“ feſtgeſtellt wird, Sahm be-
ſeitigen wollen, um ihn durch einen polenfreundlichen Mann zu
erſetzen, wobei ſie aber erfreulicherweiſe auf den entſchiedenen
ſehen aller übrigen Danziger Parteien auch des Zentrums
ſtoßen.

Widerſtand gegen Amerikas
Nikaragua-Politik

New York, 6. Januar.
Sowohl im Senat als auch im Repräſentantenhaus fanden

ſehr erregte Debatten über Amerikas Vorgehen in Nikaraguag
ſtatt. Jn zahlreichen Reſolutionen kam die Stellungnahme der
Oppoſition zum Ausdruck. Sie gipfelte in der Forderung, daß
de Marinetruppen ſofort aus Nikaragua zurückgezogen werden
müßten.

Einige Oppoſitionsredner bezeichneten die Vorgänge in
Nikaragua als einen Privatkrieg der amerikaniſchen Regierung,
woran das generikaniſche Volk nicht beteiligt ſei. Die zahlreichen
Reſolutionen wurden dem Ausſchuß für auswärtige Angelegen
heiten überwieſen.

Jnzwiſchen hat das Marinedepartement die
ziehung der Truppen für Nikaragua beſchleunigt, ſo daß ihre Ver-
ſchiffung unmittelbar bevorſteht. Man rechnet nicht damit, daß
die Angriffe der Demokraten im Kongreß zu einer Unterbrechung
der bewaffneten Aktion Amerikas führen werden.

Nach einer Meldung des amerikaniſchen Staatsdepartemenls
betragen die amerikaniſchen Geſamtverluſte in Nikaragua bisher
16 Tote und 40 Verwundete

Zuſammen



Die klare Linie der Wirtſchaftspartei
Sehr lehrreich iſt das Verhalten der Wirtſchaftlichen Ver-

einigung bei großen politiſchen Entſcheidungen. Vei den Ab-
ſtimmungen über die Locarno-Vorträge kam jolgendes Bild zu
ſtande:

1. Abſtimmung: 11 ja, 9 nein, enthalten.
2. Abſtimmung: 18 ja, 1 nein, 1 enthalten.
3. Abſtimmung: ja, 19 nein, 1 enthalten.
4. Abſtimmung: 7 ja, 11 nein, 2 ſtimmten nicht go.
5. Abſtimmung: ja, 8 nein, 10 enthalten,

2 ſtimmten nicht ab.
6. Abſtimmung: ja, nein,19 enthalten,

1 ſtimmte nicht ab.
dieſem Hin und Her nach irgend-

Soviel Abſtimmungen,
Vergeblich wird man in

einem Rrbtungspunkt Ausſchau halten.
ſoviel Verlegenheiten! Das wechſelnde Ja und Nein der Ab-
ſtimmungen beſtätigt erneut das Motto der Wir.ſchaftsvarrei:Konſequent oder intonfequent, nur nicht ſchwanken!

Der argentiniſche Staatsbeſuch
(Von unſerer Berliner Schirftlertun. g.

ka Berlin, 6. Januar.
Geſtern früh traf, wie wir hören, der argen iniſche Außen-

miniſter Dr. Gallardo aus Frankreich in Berlin als Gaſt der
R. ichsregierung ein. Der Miniſter wurd. an der Grenze von
Herrn von Wagemann vom Auswärtigen Amt empfangen und im
Salonwagen nach der Reichshaup. ſtadt ge eitet, wo ihm von der
Reicksreg erung im Hotel Eſplangde in Appartement bereit geſtellt
wurde Jn Begleitung ſeines Berliner Geſandten, Dr. Quintana,
wird Dr. Gallardo dem Reichskanzler Dr. Marx und dem Reichs-
miniſter Dr. Streſemann Beſuche abſtatt n. Am Nachmittag des
folgenden Tages findet der Empfang beim Reichepräſidenten ſtatt.
Für morgen ſind übrigens auch ein Empfang in der Kaiſer-
Wilhelm-Geſel. ſchaft ſevie ein Feſteſſen beim argen iniſchen Ge-
ſandten vorgeſehen. U ber die pol. tiſchen Cefpräche, die an äß'ich
des Beſuckes des argentiniſchen Außenminiſters in Verlin geführt
werden, hören wir, daß ſie ſich in erſter Linie auf F'ug- und
Schiffahrts-Verkehrangelegenheiten ſowie auf die Umwandlung
der Geſandtſchaften in Bo ſchaften beziehen werden Jm übrigen
wird der Beſuch des argentiniſchen Außenm'iniſters in bieſigen
politiſchen Kreiſen als eine willkommene Gelegenheit für die
Reichsregierung angeſeben, vor aller Welt die herz ichen
Sympathien zu betonen, die das deutſche Volf fſir die graenin'ſcke
Nation hegt Am Sonnabend abend verläß Dr. Gallardo in den
ihm zur Verfügung veſtellten Salonwaçen Ber'in und tritt auf
dem deutſchen Schiffe „Cap Arcona“ die Rückreiſe in ſerne
Heimat an.

Verdoppelung der elſäſſiſchen Heimat-
bewegung

Autonomiſtenhetze durch ganz Elſaß.

Paris, 6. Januar.
Die heutigen Morgenblätter melden aus Straßburg, daß

geſtern abend der Druckereibeſitzer René Hauß, der Sohn des
früheren deutſchen Unterſtaatsſekretärs Hauß, gegen 10 Uhr
abends verhaftet worden iſt. Er wurde in das Straßburger Ee-
fängnis eingeliefert und ſoll in den nächſten Tagen nach Mül-
hauſen übergeführt werden. Dem Paſtor Hirtzel, gegen den eben
falls ein Haftbefehl vorlag, iſt es gelungen, nach einer auf-
regenden Verfolgung ſich auf deutſches Gebiet zu flüchten. Hirtzel
wird als einer der bedeutendſten Führer der Autonomiſten-
bewegung betrachtet: er war einer der Gründer der „Zukunft“,
wo ſeine Schweſter, Fräulein Hirtzel, ebenfalls beſchäftigt war.

Aus allen Nachrichten geht hervor, daß ſich die autonomiſtiſche
Bewegung durch die Sanktionen geradezu verdoppelt hat. Der
„Heimatbund“ werde ſich jetzt infolge der Verro gungen nach der
extremſten Seite hin weiter entwickeln und die Anhänger einer
völligen Autonomie, die geſtern noch eine Minorität geweſen ſeſen,
werden morgen ſchon dis Geſamtheit der Bevölkerung darſtellen
denn gerade die Maſſen hätten jetzt die Berichtigung der vom
„Heimatbund“ erhobenen politiſchen und Verwalkungsforderungen
begriffen.

Der „Gaulois“ berichtet, daß Poincaré im Februar nach
Straßburg kommen und dort eine große Rede über die elſäſſiſche
Frage halten werde.

Mit dieſer großen Rede wird Poincaré die verfahrene Lage
nicht mehr ändern können. Man glaubt ihm im Elſaß ſeine
Verſprechungen nicht mehr, ſeit er mit den von ihm in Ausſicht

Geknechtet Volk!
Deutſche Le denszeit in Oſt und Weſt Noch nicht einmal die Toten läßt

man ruhig ſchlafen
Saarbrücken, 6. Januar.

Seit einigen Tagen wurde auf dem Spiherer Berg eine be
ſondere Regſeinkeit bemerki. Unter Aufſicht eines fränzoöſiſchen
Offiziers ſchaufeln e Arbeiter die Totengebeine der
Einzelgräber der Kampfer von 1870/71 aus, um ſie nach
48yährigem Ruhen in einem Sammelgrab zu beerdigen. Angeb-
lich ſollen die Einzelgräber den Vauern beim Beſtellen der Felder
hinderluh geweſen ſein.

Jn halber Höhe des Roten Berges befindet ſich ein Ehren-
friedhof; vor demſelben im Schatten einer Trauerlinde lag ein
tapferer Krieger. Nr. 34 zeigt das gußeiſerne Kreuz auf der
einen und 6. Auguſt 1870 auf der anderen Seite. Dieſes Grab
ſowie ein anderes am oberen Ende einer Sandgrube, ſind auf
keinen Fall Hinderniſſe für die Feldbeſtellung, die dort gar nicht
ſtattfindet. Es hat den Anſchein, daß die Franzoſen die Denk-
mäler und Graber auf dem Spicherer Berg verſchwinden laſſen
wollen. Man hat bei einem der Toten auch einen größeren
Geldbetrag gefunden.

Zermürbungsmethoden in der Pfalz
München, 6. Januar.

Die „Bayriſche Staatszeitung“ ſchreibt über die Lage in der
Pfalz wahrend des letzten Veſetzungejahres: „An eine Aner-
kennung des deufſchen Rechtsſtandpunktes auf Räumung vor Ab
lauf der Beſatzungosfriſt glaubl heu e in der Pfalz nicht mehr der
größte Ovttmiſt, An Zermürbungemethoden hat es im Jahre 1927
in der Pfalz nicht gefehlt, und damit wird man auch im
kommenden Jahr rechnen müſſen. Verſchiedene Anzeichen deuten
darauf hin, daß die Beſatzungsmacht die Zügel, die ſie ſeit Locarno
und Tho'ry etwas Lockerte, wieder ſtraffer anzieht. Die kleinen
Milderungen im Beſatzungsregime werden nach und nach möglichſt
nnauffällig wieder anfgehoben.

Die Beſatzungsverminderung iſt an der Pfalz ſpurlos vor-
übergegangen, denn die Beſatzung iſt in der Pfalz nur um rund
800 (l) Mann vermindert worden. Sie iſt jetzt mit rund 14 209
Mann etwa gleich ſtark wie vor Locarno und iſt noch um 2800
Mann ſtarker als die ſogenannte Normalziffer, d. h. die deulſche
Friedensgarniſonſtärke.

Neuer Willkürakt
des memelländiſchen Gouverneurs

Memel, 6. Januar.
Der Gouverneur des Memelgebietes gibt in einer Sonder-

ausgabe des Amtsblattes folgende Verordnung heraus:
„Auf Grund des Statuts des Memelgebietes ſchließe ich hier-

mit die ordentliche Tagung des Landtages des Memelgebietes für
das Jahr 1927 und ſetze für den Zuſammentritt zur ordentlichen
Tagung im Geſchäftejahr 1928 den 23. Januar, nachmittags
5 Uhr, feſt.“

Jn dem Artikel 12 des Statuts, der die Seſſion des Land-
tages behandelt, wird dem Gouverneur nur das Recht zur
Schließung oder Verta ag außerordentlicher Seſſionen zuſprochen, während die ießung und der Beginn wrdenitder
Seſſionen genau feſtgelegt iſt. Dementſprechend hatte der memel-
ländiſche Landtag in ſeiner Sitzung vom 29. Dezember 1927 von
ſich aus die ordentliche Tagung des Landtages für beendet erklärt.
Ueber die Auslegung des Arkikels 12 des Memelſtatuts entſteht
nun zwiſchen dem memelländiſchen Landtag und dem Gouverneur
des Memelgebietes derſelbe Streit, wie vor einem Jahr, der
amals bekanntlich zur Auflöſung des Landtages führte. Es
ſt klar, daß, wenn ſich der Standpunkt des Gouverneurs durch
ſetzen würde, jede Arbeit des Landtages von der Gnade dez
Gouverneurs abhängig ſein würde.
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geſtellen Zugeſtändniſſen im deutſchen Schulunterricht nicht Wort
gekollen hat. Wakrſcheinlich wird ihm in der Straßburger Ver
ſammlung kaufendfach das neue Loſungswort der Elſaß-Lothringer
entgegenlönen: „Sie. Herr Poincaré haben aus Elſaß-Lothringen
ein neues Jrland gemacht!“ Darauf wird er nur mit advo
kaliſchen Ausreden ankworten können, denn es iſt die Wahrheit.

Die deutſchöſterreichiſchen
Beſprechungen

Wien, 6. Januar.
Nachdem die deutſchöſterreichiſchen Verhandlungen über die

Strafrechtsreform in Wien einen, wie wir hören, befriedigenden

11. 2 d e z a t b g nAbſchluß gefunden haken, ſteht einer Fortſetzung dieſer Be
ſprechungen, die in den nächſten Tagen zwiſchen deutſchen und
öſterreichtſchen Parlamentariern in Berlin beginnen woerden, nichts
mehr im Wege. Cegenſtand der Verhandlungen wird vor allem
die Erzelung einer grundſätzlichen Verſtändigung über den
Rahmen der allgemeinen Strafrechtsreform ſein. Gegenüber
irreführenden Vehauptunçgen über angebliche Schwierigkeiten bei
den deutſchrſterreichſſchen Handelsvertragsver handlungen wird
von zuſtändiger Stelle verſichert, daß dieſe zwar Vorverhandlungen
nötig machten, im übrigen jedoch progrmmäßig ihren Anfang
nehmen werden.

Die Unterſuchung des amerikaniſchen
Unterſeeboot-Unglückes

London, 6. Januar.
Wie aus Newyoxk gemeldet wird, traf geſtern eine Kommiſſion

des Marineminiſterkums in Charlestown ein, um eige Unter
ſuchung über die Urfachen des Unterganges des Unterſeebootes
„S IV“ und die für die Rettung der Beſatzung getroffenen Maß-
nahmen anzuſtellen.

Präſident Coolidge hat den Kongreß um Einſetzung einer Son-
derkommiſſion von fünf Mitgliedern erſucht, von der drei Ziviliſten
ſein ſollen, die eine von den Arbeiten des Marineminiſteriums
unabhängige Unterſuchung anſtellen ſollen. Die Vorſitzenden des
Marinekomitees des Senats und des Repräſentantenhauſes haben
Geſetzesvorlagen entſprechend dem Wunſch des Präſidenten vorbe
reitet.

T

Frankreich hat kein Jntereſſe
an einer Reviſion des Dawesplanes

Telegraphiſche Meriduong.)
Berlin, 6. Januar.

Wie ein Verliner Abendblatt aus Paris meldet, äußert ſich
der „Exzelſior“ über die Netwendigkeit einer Neuregelung der
Reparationsfrage unter anderem wie folgt: Für die franzöſiſche
Regierung bieibt die juriſtiſche Baſis der Reparationen der Lon-
doner Zahlungsplan in Höhe von 132 Milliarden Goldmark. Jn
der Tat müßte der Dawesplan mehr als ein Jahrhundert in Kraft
bleiben, damit Deutſchland die ganze Schuld begleichen kann. Aber
die franzöſiſche Regierung, die durch den Dawesplan mehr erhält,
als ſie an England und die Vereinigten Staaten ſchuldet, hat kein
Intereſſe an ſeiner Reviſion. Sie wird einer Feſtſetzung der Ge
ſamtſchuld alſo nur dann zuſtimmen, wenn Frankreich gleich
wertige Vorteile geboten werden.

Frankreich bekundet nur dann ein Jntereſſe, wen es gilt, durch
immer neue Drangſalierungen unſer Volk weiter auszuplündern.
Wann werden die deutſchen Phantaſten dies endlich einſehen

BVombenanſchlag auf Tſchangkaiſchek
Schanghai, 6. Januar.

Nach einer Mitteilung der Eiſenvahnverwaltung wurden
geſtern an der Brücke 31 der Schanghai--NankingBahn, und zwar
unmittelbar vor dem Paſſieren eines Sonderzuges, in dem ſich
General Tſchangkaiſchek befand, drei Bomben aufgefunden. Falls
ſich bei der n eng der Bomben her n ſollte, daß ſieruſſiſchen Urſprungs ſind, ſollen weitere ſt eaßnahmen gegen

De ſchewiſtiſche Propaganda und gegen Rußland ergriffen
erden.

Ueber Schang ai iſt inzwiſchen der Belagerungszuſtand wieder
verhängt worden we Soldaten in Zivilkleibdern u ver
ſucht, das Kriegsarſe. l von Schanghai zu beſetzen. Dabei kam
es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen den Aufſtändiſchen und der
Polizei, wobei mehrere Soldaten erſchoſſen wurden. Nachdem die
Ruhe wieder hergeſtellt war, wurden verſchiedene Kommuniſten
verhaftet und einige Hinrichtungen vorgenommen. Dem ruſſiſchen
Konſul von Kanton wurde die Landungserlaubnis verſagt.

———„S „J T T10. Sinfonie- Konzert im Zoo
Halliſches Sinfonie-Orcheſter.

Die Vortragsfolge des geſtrigen, Konzertes fand
man auf die Namen unſerer beiden Großen, Mozart und
Beethoven, abgeſtimmt. Mit der ſogenannten Haffner-Sinfonie
(K. V. Nr. 385) aus dem Jahre 1782 fand der Abend eine
würdige Eröffnung. Jſt dieſes Werk auch mit den ſpäteren be-
deutenden Arbeiten Mozarts nicht zu verg'eichen, ſo enthält es
doch ſchon manche ſtark in die Zufunft weiſende Züge. Vor allem
der 1. Satz mit ſeinem durch den Oktavſchritt charakteriſtiſchen
Hauptthema iſt nicht nur eitel Feſtmuſik, ſondern überraſcht
durch meiſterhafte Kontrapunktik, wie kühne modulatoriſche
Wendungen und atmet beſonders in der Durchführung eine von
romantiſchem Geiſt beſeelte perſönliche Sprache.

Der andere Eckpfeiler der Vortragsfolge, alſo der Ausklang
des Abends, war Beethovens von höchſter Lebensbejahung und
urwüchſigem Humor überſchäumende, von ſtolzer Titanenkraft er

füllte Achte. tBenno Jurt mit den Seinen war in der Lage, mit der
Wiedergabe dieſer beiden Sinfonien und der reizenden Gavotte
aus Mozarts „Jdomeneo“ ein Zeugnis achtbaren Könnens abzu-
legen. Er hat ja immer S bewieſen, daß er ſein Orcheſter in
ſtraffer Zucht hält und ihm ein temperamentvoller Führer ſein
kann. So gelang auch geſtern alles recht erfreulich. Daß die
Pianiſſimo-Feinheiten bei Beethoven (im 1. und 4. Satz) und das
plaſtiſche Herausſchälen thematiſcher Beſonderheiten nicht immer
nach Wunſch gerieten, ſei Benno Plätz ein Fingerzeig, wo es noch
intenſiver Arbeit bedarf.

Als Soliſtin des Konzerts ſtellte ſich eine junge, talentvolle
Pianiſtin, Jrmingard Groth, Berlin, vor, die mit der
Wiedergabe des Krönungskonzertes von Mozart ihr Können
zeigen wollte. Jm Stilempfinden ſchien ſie mit dem Meiſter
ſchon vertraut, und vermochte auch techniſch gute Eindrücke zu er-
zielen. Die Unklarheit, unter der namentlich der 1. Satz litt,
darf wohl auf das Konto „Lampenfieber“ geſchrieben werden

Die dankbare Zuhörerſchaft ſpendete allen Beteiligten nach
Gebühr Beifall und Blumen, Dr. Alfred Fast.

„Steh' ich in finſt'rer Mitternacht“
C. T. Große Ulrichſtraße.

Man hat dieſe Art Filme im Laufe der Jahre ſo unendlich
viel geſehen, daß man ſie ſich mit der Zeit über geſehen hat.
Dies ſoll nun nicht etwa heißen, daß der Film ein Kitſchfilm iſt;
das wäre zu viel geſagt, denn er bringt immerhin einige
Momente, die die ſonſt banale Handlung vergeſſen laſſen. Wirktennicht ſo gute S wie Grete Reinwald, Leo Peulert, Willy

Rückert, Hugo Fiſcher-Köppe uſw. mit, ſo wäre nicht viel los mit
ilm. Nur ihnen iſt es zu danken, daß etwas Leben in
lung kommt. G iſt eine alltägliche Liebesgeſchichte, an

der einzig und allein das militäriſche Milieu intereſſiert. Selbſt
die Photographie iſt nicht immer ganz einwandfrei. Man hat in
dieſem Lichtſpieltheater ſchon bedeutend beſſere Filme geſehen.

d.

Zweites philharmoniſches Konzert
Soriſtin: Kammerſängerin Schumann.

Der Rahmen des zweiten phil harmoniſchen Konzertes barg
eine Zahl muſikanſcher Koſtbarkeiten, die ſelten oder nie in unſeren
Sälen auf. euchten. So gut wie unbekannt ſind das Konzert in
gemoll fur Oboe und Streichorcheſter von Georg Friedrich Händel,
und die Sinfonie Nr. 34 in d-moll von Joſeph Haydn. Ob unter
den zahlreichen Veſuchern jemand war, dem dieſe beiden Werke
nicht die Vedeutung völliger Neuheit hatten Handeis Konzert
trägt ganz den Chi' rlie den unſer groher Ln dsmann ſeinen
Orcheſterſchopfungen zu verleihen pfiegte. Durch die Mitwirkung
einer Solo-Obve hat er Wirkungen von ungemein feiner inſtru-
mentaler Schönheit erdacht. Haydns Sinfonie legt den Schwer
punkt in den erſten Satz, ein Adagio von wahrhaft großartigem
Eindruck, und heute ſo ergreifend wie vor anderthalb Jahr-
hunderten. Beiden Werken widmete das Berlinerphilhar-
moniſche Orcheſter in Kammerbeſetzung eine durch
Dr. Georg Göhler lebendig und friſch ausgearbeitete Aus-
führung, die alle Herrlichkeiten reſtlos enthüllte. Die SoloOboe
im Händelkonzert blies Guſtav Kern mit faſt unnachahmlichec
Veſeelung und Rundung des Tons, dabei mit einer Technik, die
an Flüſſigkeit und Geſchmeidigkeit ehrliche Vewunderung erregte

Mozarts Sinfonie in D-dur ohne Menuett iſt ebenfalls eine
Ausnahmeerſcheinung. Auch ſie hat in ihrem Andante einen Satz,
der durch ſeine ſeeliſche Tiefe unmittelbar zum Herzen ſpricht.
Dr. Göhler bot ſie in vollkommener Abgeklärtheit der Auffaſſung,
ohne etwa bis in die letzten Gründe des Gefühls hinabzuſteigen.
Wäre dieſem Werk in den Streichern nicht eine ſtärkere Beſetzung
nötig geweſen? Mindeſtens den Violinen hätte eine gelinde
Blutzufuhr nicht ſchaden können.

Die Kammerſängerin Eliſabeth Schumann von der
Staatsoper in Wien holte ſich auch im Konzertſaal einen rauſchen-
den Erfo'g. Dem geübten Ohre wollte es allerdings ſcheinen, als
ob die Künſtlerin beſſer zuhgauſe auf der Bühne iſt. Die Motette
„Exultate, jubilate“ von Mozart ſang ſie mit jener Ausge-
glichenheit der Tonbildung und jener trefflichen Keh.fertigkeit, die
auch ihre Leiſtung im Theater rühmlich ausgezeichnet hatten
Allein, gewiſſe Bedenken konnte man ihrer Jntonation gegenüber
doch nicht unterdrücken. Jn den Schubert-Liedern, die ſie, wie die
Zugabe von unſerem einheimiſchen Tondichter Martin Frey, ganz
anſprechend ſang, vermochte ſie im Vortrag nur einen mäßigen
Grad von Empfindung und innerem Erleben zu erreichen.

Die Hörer, die den großen Saal bis zum letzten Platz füllten,
erieten mehr und mehr in helle Begeiſterung. Es gab endloſen
eifall. Sogar das ausgezeichnete Orcheſter mußte ſich zu einer

beſonderen Zugabe entſchließen. Prof. Dr. W. Kaiser

„Jhr Spielzeug“
Schauburg.

Neu iſt der Vorwurf des Filmes nicht gerade und er bringt
auch nichts Beſonderes; dieſe Geſchichte einer Ehe „auf moderner
Baſis“ gehört zu jenen Lauflichtbildſtreifen, die an uns vorüber-
flimmern, ohne einen bemerkenswerteren Eindruck zu hinterlaſſen
als den: Es waren ſehr freundliche Bilder.

Ein Mädel „von übermorgen“ geht die Ehe ein mit einem
Mann „von vorgeſtern“ immerhin ein gewagtes Experiment.
Man möchte faſt eine Ehekataſtrophe prophezeien; denn hier
ſtoßen zwei Weltanſchauungen zuſammen, wie ſie gegenſätzlicher
nicht gedacht werden können. Sie betrachtet die Ehe als ein
Spiel, eine angenehme Abwechslung, lebt im übrigen ganz nach
eigenem Wunſch und Willen und fordert auch von ihrem Mann
die gleiche „Großzügigkeit'. Er, bringt ihr volles Verſtändnis
entgegen, aber ſo geht der Lauf der Welt ſie findet außer
halb ihrer Ehe keine Befriedigung, geſchweige denn Glück, und
erlebt nur bittere Enttäuſchungen. Und da kommt ſie auf den
vernünftigſten Gedanken, auf den eine junge Frau, die mit
einem noch dazu äußerſt netten Manne verheiratet iſt: Sie ver
liebt ſich umodern aber wahr in ihren eigenen Gatten.

Aeußerſt feſch iſt Laurag la Plante in der Rolle der
hypermodernen Frau, das iſt wahr; ſie frappiert zunächſt auch
durchaus mit ihrer eigenartigen, lichthellen Blondheit. Doch hat
ſie es bei ihren anmutig geſchnittenen Zügen kaum nötig, ihr
Geſicht in einer Weiſe zu bemalen, die es zu einem toten
Puppenantlitz macht und ihr Mienenſpiel ein wenig ſeelenlos
erſcheinen läßt. Jmmerhin manchmal iſt ſie ein kleines

umherwirbelndes Ding, über das man herzhaft lachen
mu

„Der Benzinteufel“ im Beiprogramm eine an ſich beiang-
loſe Geſchichte bringt fabelhafte, faſt atemberaubende Auto-
rennen und verſetzt durch dieſe glänzenden techniſchen Darbietungen

reſtlos in Erſtaunen und Bewunderung E. S.

Weihe des Eucken-Hauſes in Jena
pp. Jena, 5. Januar. Heute, am 82. Geburtstage Rudolf

Euckens, wurde das Rudolf-EuckenHaus durch einen Feſtakt in
der Univerſität eröffnet. Wie bekannt, verfolgt die Gründung
den Zweck, den geiſtigen Ausauſch zwiſchen den Kultarländern
zu fördern. und das geiſtige Erbe Rudolf Erckens der Nachweltnutzbar zu machen. Das Haus ſoll ſo zwiſchen ausländiſchen und

deutſchen Studierenden wechſelſeitig kulturelle Beziehungen her
beiführen und ebenſo ausländiſchen Gelehrten, die ſich in Deurſch-
land aufhalten, die Möglichkeit zu lebendigem Gedankenaustauſch
mit Vertretern deutſcher Wiſſenſchaft und Kunſt bieten. Zu der
Feier waren die Spitzen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden
von Jena und perhals und Vertreter verſchiedener öffentlicher
Vehörden anweſen
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Handelsnachrichten
vPerluſtquellen bei Außenſtänden

Es iſt beſſer, Verluſten vorzubeugen als ſolchen erſt auf Grund
nachträglicher Verluſtfeſtſtellung durch Ab wehrmaßnahmen zu be
gegnen. Oberer Grundſatz eines e und gut durch
organiſierten Betriebes muß vielmeh. ſein, von vornherein gegen
Perluſtgefahren prophylaktiſch zu wirken. Viel gut verdienende
und vorſichtig geleitete Betriebe decken ſich den Rücken durch
laufende Dotierung des allgemein anerkannten DelcredereKontos.
Gegen eine angemeſſene Dotierung des DelcredereKontos
iſt nichts einzuwenden, dagegen der übermäßzigen Bemeſſung dieſes
Kontos größte Beachtung zu zollen, weil ſie eine Schadensquelle
für die Betriebe darſtellen kann, indem die Verantwortlichkeit des
PVorſtandes oder Unternehmungsleiters herabgedrückt und dieſem
rmöglicht wird, die durch Kreditgewährung an nicht vertrauens-
würdige Perſonen oder Unternehmen entſtehenden Verluſte mit
den auf Delcrederekonto angeſammelten Reſerven heimlich zu
decken, ſo daß Aufſichtsrat und Aktionär nicht gewahr werden, daß
die Geſchäftesleitung den Betrieb durch unverantwortliche Kredit
gewährung geſchädigt hat. Welches Ausmaß Delcredere-
ſchäden, infolge Herabdrückung der Verantwortlichkeit bzw.
Lockerung des Verantwortungsgefühls der Verwaltung durch die
Duldung heimlicher Delcrederereſerven annehmen können, lehrt
folgendes Beiſpiel. Ein Großbetrieb hatte umfangreiche For
derungen an Kunden, die zahlungsſchwach S und von
welchen vorausſi-htlich nichts mehr hereinzuholen war, aus dem
erheblichen Vorjahresgewinn durch entſprechende Bemeſſung des
im Kontokorrent geführten Delcrederekontos abgeſchrieben. Die
im folgenden Jahre von den wieder zahlungsfähig gewordenen
gunden eingehenden Beträge wurden nicht dem Gewinn zu-
geiührt, ſondern dem Delcrederekonto im Kontokorrent belaſſen,
welches, in Verbindung mit allgemein vorgenommenen, größten-
teils aber nicht benötigten Rückſtellungen mittlerweile eine hohe,
jederzeit verfügbare, Reſerve enthielt. Die durch dieſe heimliche
Reſerve in Sicherheit gewiegte Verwaltung verwandte nunmehr
nicht mehr die Sorgfalt bei der Kreditgewährung, zu welcher ſie
früher gezwungen geweſen war, um ein Gewinnergebnis heraus-
zuwirtſchaften. Die Folge war, daß in den folgenden beiden
Fahren zwar die Umſätze etwas anſtiegen, die Dubioſen ſich dafür
aber nahezu verdoppelten. Die hierdurch entſtandenen großen
Schäden konnte die Verwaltung in der Bilanz durch die Heran-
ziehung der Delcrederereſerven verheimli-hen.

Man kann aus dieſem Vorfall aber auch dieſe Lehre ziehen:
Die Führung des Delcrederekontos als Reſervekonto im Kon
tokorrent ſollte in keinem Betriebe geduldet, vielmehr dafür
geſorgt werden, 2 dasſelbe ins Hauptbuch und damit offen
in die Bilanz kommt ſo daß eine ſtändige öffentliche Kon-
trolle und Ueberwachung möglich iſt. Alle Zu und Abgänge auf
Delcrederekonto ſind dann genau zu unterſuchen. Jm Jntereſſe
der Bilanzwahrheit und -klarheit zur Erreichung eines einheit-
lichen Syſtems wären die Salden der faulen Kundenkonten nicht
voll als Debitoren weiterzuführen, vielmehr auf 1 Mark Kontroll
wert abzuſchreiben und dem Delcrederekonto zu belaſten, welches
damit jederzeit Auskunft über uneinbrin ich bzw.
Forderungen und die dafür e ſowie die darüber hinaus
gehenden vorſorglichen Rückſtellungen erteilt. Ein beſonderes
Ueberſichtabuch zu dem Delcrederekonto hätte im einzelnen die
Poſten nachzuweiſen, welche auf Delcrederekonto konzentriert er
ſcheinen. Bei ſolchem Verfahren wird Verſchleierungen weit-
möglichſt der Boden entzogen, die Debitorenkonten werden be
reinigt und das Delcrederekonto zu einem zwangsläufigen Kon
trollkonto für die zweifelhaften Forderungen als auch für die Del
erederereſerven.

Beſondere Erwähnung verdienen noch jene Debitoren, welche
nicht auf Grund von Lieferungen, ſondern auf Grund von Vor
lagen bzw. Verrechnungen zuſtandekommen. Hierunter ſind
hauptſächlich Forderungen von Muttergeſellſchaften an Tochter
geſellſchaften zu verſtehen. Derartige Konten ſind häufig hoch be
laſtet und ſtellen einen Hauptteil der unter den Debitoren auf
geführten Buchforderungen dar. Der Prüfung ſolcher Konten, in
welchen ſich nicht ſelten unlautere Manipulationen verbergen, iſt
beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Naohfolgend einige Bei-
ſpiele dafür, in welcher Art und Weiſe Manipulierungen auf
treten und verborgen werden:

1. Beiſpiel: Ein Unternehmen, welches eine Tochtergeſell
ſchaft beſaß, ſchloß mit erheblichem Gewinn ab, während die
Tochtergeſellſchaft, infolge falſcher Geſchäftsverfügungen der Ver-
waltung, beträchtliche Verluſte erlitt. Zur Verheimlichung der
Verluſte gegenüber Aufſichtsrat und Aktionären buchte die Mutter
geſellſchaft unter einem Vorwande einen größeren Betrag „per
Unkoſten-Konto an Tochtergeſellſchaft' und die Tochtergeſellſchaft
nahm prompt die Gegenbuchung per Muttergeſellſchaft an Un
koſtenkonto vor. Hierdurch hatte das Mutterunternehmen die durch
ſubjektiv ſchlechte Geſchäftsführung und unlautere Geſchäftsver-
handlungen bei dem Tochterunternehmen entſtandenen Verluſte
verdeckt, ſo daß dieſe den Aktionären und dem Aufſichtsrat gar
nicht zum Bewußtſein kamen. Die Manipulierung hatte außer
dem ſteuerliches Jntereſſe.

2. Beiſpiel: Ein Werk A beſaß die Kapitalmehrheit eines
anderen Werkes B. Die Verwaltung beider Betriebe lag in einer
Hand. Da beide Werke große Gewinne erzielten und ſchon ge
nügend Reſerven ausgewieſen hatten, glaubte die Verwaltung, daß
es an der Zeit ſei, auch Geheimreſerven zur Stärkung ihrer per
ſönlichen Macht und zur Lockerung der Verantwortlichkeit zu
ſchaffen. Demgemäß wurden erhebliche Beträge ohne Wiſſen des
Aufſichtsrates und der Aktionäre vor Aufſtellung der Bilanz bei
dem Werk A gebucht per Betriebskonto an Werk B (Kontokorrent),
ohne daß Gegenbuchung bei dem Werk B erfolgte. Das Werk B
verfuhr bei ſich analog. Außer der dadurch geſchaffenen un-
kontrollierbaren Reſerve, mit welcher die Verwaltung Mißbrauch
treiben konnte, war die Steuer hinterzogen worden Bemerkens-
wort zu vorſtehendem Vorfall iſt, daß trotz Reviſion durch den Auf
ſichtsrat nicht gefunden worden war, daß das Kontokorrent-
konto „Werk B“ als Debitor bei dem Werk A um die ver
ſtecken Beträge mit dem Kontokorrentkonto „Werk A“
als Kreditor bei dem Werk B nicht übereinſtimmte. Derartige Ab-
ſtimmungen ſollten, wie der vorſtehende Fall lehrt, vor allen
Dingen vorgenommen werden.

3. Beiſpiel: Hier hatte eine einem Großkonzern ange
gliederte Aktiengeſellſchaft Z. im Jahre 1918 eine große Schweizer
frankenSchuldſchein Anleihe aufgenommen. Die Anleihe kaufte
die Aktiengeſellſchaft größtenteils Ende 1928 nach erfolgter Mark
ſtabiliſierung zu durchſchnittlich 40 v. H. des Nominalwertes zu
rück. Die dafür gemachten Aufwendungen belaſtete ſie einem
Tochterunternehmen über Kontokorrent, welches ſeinerſeits die
Gegenbuchung Konto Beteiligungen vornahm, ſo daß die durch den
Rückkauf erzielten Gewinne von 60 Prozent des AnleiheNominal-
wertes, welcher als Schuldverpflichtung voll zu Buche ſtand, bilanz
mäßig nicht in Erſcheinung traten und die Transaktion bei der
Goldbilanz durch den Fortbeſtand der vollen nominellen Schuld-
ſcheinverpflichtungen ſowie bei der ſpäteren Fuſion der Akltien-
geſellſchaft R. mit der Konzernſpitzengeſellſchaft vermönensmindernd
wirkte, da das Austauſchkapital den Minderheitsaktionären auf
einer unwirklichen, d. h. zu kleinen Vermögensbaſis gewährt
wurde. Die zahlreichen Minderheitsintereſſen waren alſo auf
das ſchwerſte benachteiligt und die Konzernſpitzengeſellſchaft,
welche das Vermögen und die Schulden der Aktiengeſellſchaft X.
als Ganzes unter Ausſchluß der Liquidation, übernahm, hatte den
Nuzen. In dieſem Fall war die heimliche Reſerve nicht im Intereſſe
des Vorſtandes der Aktiengeſellſchaft ſondern im Jntereſſe des

Aufſichtsrates der Konzernſpitzengeſellſchaft als Großaktionär ge
bildet, dagegen die geſchädigten Minderheitsaktionäre- und Unter
nehmen keine Ahnung hatten, was vorgefallen war, und daßer den
Schaden hinnehmen mußten, ohne überhaupt zu erfahren, daß er
ihnen zugefügt worden war. Man vermutete zwar, daß es mit
der Vermögensbewertung bei der Aktiengeſellſchaft X. nicht
ſtimmen konnte, unternahm auch ſcharfe Angriffe auf die Konzern-
leitung, hatte indeſſen keine ſubſtantierten Beweiſe, um die Hand
lungen bei der Aktiengeſellſchaft X. mit Erfolg anzufechten.

er Kurs and der Aktienw Ende ver 1927
Nach dem neueſten Wirtſchaftsbericht der Commerze und

Privatbank ſtellt der Kursſtand der an der Berliner Vörſe
amtlich notierten Aktienwerte ſich Ende Dezember im Vergleich
zum Vormonat wie folgt:

Zahl der notierten Ende Dez. Ende Nov.
Aktienwerte 1927 1927

Ende Dez. Ende Nov. in h der Geſamtzahl
Goldparität 1927 1927
unter 50 25 84 91 10,0 11,3von 50 bis 75 95 111 129 13,8 16,0von 75 bis 100 95 145 150 17,3 18,6

von 100 bis 150 286 293 34,1 36,2von 150 bis 200 25 137 91 16,3 11,3
von 200 bis 250 42 34 5,0 4,2über 200 34 20 4,0 2,4Zuſammen 839 808 100,0 100,0

Die in den letzten Novembertagen einſetzende Aufwärts
bewegung hat ſich im Dezember verſtärkt. Das Kursniveau
weiſt eine namhafte Verbeſſerung auf. Auf und über
Parität befanden ſich Ende Dezember 59,4 Prozent aller amtlich
notierten Werte gegenüber 54,1 Prozent im Vormonat Jns-
beſondere fällt die Vermehrung der wieder in die höheren Kurs-
ſtufen cufgerückten Werte auf. Es dürfte ſomit im ganzen das
im Spätſommer herrſchende Kursniveau wieder erreicht ſein. Die
Aufwärtsbewegung erſtreckte ſich in erſter Linie auf Elektrizitäts
werte, Bankaktien, Brauereiwerte u. a. Die Aktien der J. G.
Farbeninduſtrie und der mit ihr verbundenen Geſell ſchaften ver
mochten gleichfalls ihren Kursſtand beträchtlich zu heben. Jn
den allerletzten Tagen des Monats erfreute ſich auch der Kaſſa-
markt wieder eines größeren Jntereſſes.

Maſchinen und Werkzeugfabrik A.G. vorm. Auguſt Paſchen,
C5then. Der Kurs der Aktien iſt in der letzten Woche ſehr ſtark
geſtiegen und hat ſich jetzt verdoppelt (Tageskurs in Dresden
1285 Proz.). Wie wir hierzu hören, dürfte die Urſache in der
günſtigen Entwicklung im vergangenen Jahre liegen, die die
Wiederaufnahme der Dividendenzahlung ge-
ſtatten werde.

Leipziger Schnellpreſſenfabrik A.G., vorm. Schmiers, Wer-
ner Stein, Leipzig. Jm Berichtsjahr 1926/27 ſind die Umſätze
laut Geſchäftsbericht bedeutend geſtiegen. Das Roherträgnis
erhöhte ſich von 184 929 auf 240 550 Rm., während Unkoſten
116 652 (72 652) Rm. und Steuern 48 495 (42 080) Rm. erfor-
derten. Nach Abſchreibungen von 31 664 (53 145) Rm. verbleibt
einſchließlich 8037 Rm. Vortrag ein Reingewinn von 651 785
(17 237) Rm. Davon ſollen 9000 Rm. dem Reſervefonds und
30 000 Rm. einem Erneuerungsfonds zugeführt werden. Auf
neue Rechnung vorgetragen werden 12 785 Rm. Die Bilanz
vom 80. September 1927 zeigt bei einem A.K. von 482 100 Rm.
Verbindlichkeiten in Höhe von 220 402 (182;189) Rm. und Rück
ſtellungen in Höhe von 45 547 (17 386) Rm. Andererſeits erſchei
nen: Außenſtände mit 162 411 (104 124) Rm., Vorräte mit
150 829 (104 591) Rm., Kaſſe, Bankguthaben und Wechſel mit
47 540 (46 566) Rm. Die Ausſichten für das laufende Geſchäfts
jahr werden als befriedigend bezeichnet.

Hannoverſche Maſchinenbau A.G. vorm Gg. Egeſtorff, Han
nover (Hanomag). Jm abgelaufenen Geſchäftsjahr 1929/27 hat
die Geſellſchaft ihren Betriebsüberſchußß von 7 003 632 Rm. auf
9 787 641 Rm. geſteigert Hiervon erforderten allgemeine Un-
koſten 4331 782 (8,80 Mill.) Rm., Steuern und ſoziale Laſten
1 971 937 (0,85 Mill.) Rm., Zinſen 1871 069 (0,73 Mill.) Rm.,
Abſchreibungen auf Disagiokonto 219 339 Rm. und Abſchrel-
bungen auf Anlagewerte 1 880637 (1,46 Will Rm., ſo daß ein
Reingewinn von 291 431 (306 442) Rm, zur Verfügung ſteht,
aus dem, wie bereits gemeldet, 6 Prozent Vorzugsdioidende ver-
teilt werden ſollen, während der Reſt von 263 435 1278 447) Rm.
vorgetragen wird. Die Stammaktien bleiben alſo wieder divi
dendenlos. Die Verwaltung weiſt in ihrem Bericht auf den
geſtiegenen Umſatz und den weſentlich zrößeren Auftragsbeſtand
hin. Zahlreiche größere Läger von Schleppern, Kleinauto-
mobilen und Erſatzteilen mußten unterhalten werden. Jn der
Bilanz ſind die flüſſigen Mittel von 59744 auf 483 183 Rm.
zurückgegangen. Der Wechſelbeſtand zeigt eine Steig'rung von
187 835 auf 209 101 Rm. Außenſtände haben ſich mit 9 4561 287
(4 974 016) Rm. ſehr ſtark erhöht, desgleichen haben ſich die Lager
beſtände mit 9304 355 (4 409 040) Rm nehr als rerdoppelt. Nun
erſcheint das Goldanleihedisagiokonto mit 75 000 Rm. Vatente
und Verſuchsanlagen ſind auf 201 268 (63 631) Rm geſtiegen, je-
doch wie im Vorjahr wieder volſtändig abgeſchrieben worden. Auf
der Paſſivſeite haben ſich die aufenden Verpflichtungen bei
14 466 600 Rm. A.-K. auf 7,30 3 721 749) Rm. erhöht. Die Ak-
zepte ſind von' 1,91 Mill Rm. auf 1915 75 und vie Anzahlungen
und Vorſchüſſe von 2,91 auf 5,91 Mill. Rm. geſtiegen. Ferner
erſcheinen ein feſtes Darlehen mit 2,15 (3,72) Mill. Rm. und
neu die Goldanleihe mit 7 Mill. Rm

Eiſenwerk Brünner A.G. in Artern. Jn dem am 31. De-
zember 1927 abgelaufenen Geſchäftsjahr hat die Geſellſchaft
zwar mit Gewinn gearbeitet, wird jedoch die Dividenden-
zahlung noch nicht wieder aufnehmen.

Die Hauptverſammlungen im Metallbank-Konzern. Jn der
o. H.-»V. der Metallbank und Metallurgiſchen
Geſellſchaft wurde der Abſchluß mit 8 Prozent Dividende
auf das erhöhte A.K. genehmigt. Erörterungen fanden nicht
ſtatt. Jn der o. H.-V. der Metall-Geſellſchaft, Frank-
furt a. M, wurde gleichfalls ohne Debatte der bekannte Ab-
ſchluß für 1926/27 mit der von 10 Prozent i. V. auf 11 Prozent
erhöhten Dividende genehmigt.

G. Veſter A.-G., Halle. Die Geſellſchaft, die im vorigen
Jahr keine Dividende verteilen konnte, wird für das ab
gelaufene Geſchäftsjahr die Dividendenzahlung wieder aufnehmen.

Konkurſe und Vergleichsverfahren
Konkurseröffnungen. Annaberg, Erzgeb.: Fa. Automaok,

G. m. b. H. Afr. 17. 1. Gl. V. 28. 1. Prt. 28. 1. Dresden:
Gebr. Sonnabend, G. m. b. H., Kartonnagenfabrikation. Afr. 1.
Gl. V. 27. 1. Prt. 10. 2. Köln: Fa. H. Müller Co., G. m.
b H., Möbelhandlung. Afr. 20. 1. Gl. V. 24. 1. Prt. 4. 2.
Leipzig: Fa. Kulghaupt K Voelker, Fabrikationsgeſchäft elek-
trotechniſcher Schaltapparate. Afr. 31. 1. GI. V. 26. 1. Prt. 14. 2.

Juwelier Adolph Lewek, i. Fa. J. Lewek, Gold und Silber-
warenhandlung. Afr. 19. 1. Gl. V. 1. 2. Prt. 1. 2.

Aufgehobene Vergleichsverfahren. Annaberg, Erzgeb.:
O. T Hechtel Pfeifer. Leizig: Fa. Köllner-Roloff
Werke A.G.

Kalte Sozialiſierung
Zu den Ausführungen über das Vergleichsverfahren Gantz

Fuß, Halle, in Nr. 2 der „Halleſchen Zeitung iſt uns ein
Schreiben von der Vertrauensperſon des Verfahrens zugegangen,
das verdient, der Oeffentlichkeit nicht vorenthalten zu werden.
„Ohne auf eine Berichtigung beſonderen Wert
zu legen“, wie es in dem Schreiben heißt, ſollen uns „zu
unſerer Orientierung“ die in dem Schreiben enthaltenen An-
gaben dienen.

Der erſte Punkt des Shreibens befaßt ſich mit der Frage der
Uebernahme des Fabrikgrundſtücks und der
Maſchinen der offenen Handelsgeſellſchaft Gantz Fuß
durch die Stadthank. Es heißt da wörtlich: „Das Fabrikgrund-
ſtück und ein großer Teil der Maſchinen waren der Stadtbank
bereits lange vorher ſicherungshalber übereignet. Um die Höhe
der Summe feſtzuſtellen, mit welcher die Bank am Verfahren
beteiligt wurde, mußte alſo eine Verrechnung ſtattfinden. Der
Gedanke einer „kalten Sozialiſierung' kann gar nicht auf
tauchen, da den Gebr. Gantz ein Vorkaufsrecht zugebilligt iſt.
Sie können ſich alſo jederzeit wieder in Beſitz des geſamten
Fabrikbetriebes ſetzen, wenn ſie die dazu nötigen
Mittel in den Händen haben. Die Schriftltg.) Bis
dahin bleiben ſie Pächter der Anlagen!“ Wir haben nie in Ab-
rede geſtellt, daß Grundſtück und Maſchinen der Stadtbank be
reits lange vor dem Vergleich ſicherungshalber übereignet
geweſen ſind; denn wir wollen nicht hoffen, daß die im übrigen
leichtfertige Kreditgebarung des Herrn Berger ſoweit gegangen
wäre, daß er bei den gegebenen Krediten ſogar auf ſämtliche
Sicherheiten verzichtet haben würde. Daß ferner eine Verrech-
nung mit der Stadtbank ſtattfinden mußte, um die Höhe der
Summe feſtzuſtellen, mit welcher die Bank am Verfahren be
teiligt werden ſollte, iſt ebenfalls nicht von uns beſtritten worden.
Daraus aber folgern zu wollen, daß der Gedanke bezüglich einer
„kalten Sozialiſierung' nicht auftauchen könne, zumal den Gebr.
Gantz ein Vorkaufsrecht zugebilligt fei, iſt völlig verfehlt. Wann
werden wohl die Gebr. Gantz, die ſoeben erſt in einem Ver
gleichsverfahren unter ganz beſonderen Umſtänden dem Richter
verſichert haben, daß die offene Handelsgeſellſchaft und auch ſie
ſelbſt kein weiteres Vermögen mehr beſitzen, wieder in die Lage
kommen, um ſich in den Beſitz des geſamten Fabrikbetriebes zu
ſetzen Wir glauben kaum, daß dieſer Fall jemals eintreten
wird. Mithin iſt das zugebilligte Vorkaufsrecht lediglich eine
freundliche Fiktion. Die Gebr. Gantz werden alſo die Pächter
der Anlagen bleiben, die von nun an der Stadtbank gehören.
Und allein darauf kommt es an: Nicht etwa auf Vorkaufs-
rechte, die nach Lage der Verhältniſſe kaum werden ausgenutzt
werden können, ſondern auf die tatſächlichen Eigentums-
verhältniſſe.

Jm zweiten Abſatz des uns zugegangenen Schreibens heißt
es dann weiter: „Das Kontrollrecht der Bank dauert nur ſolange,
bis die Verpflichtungen aus dem Vergleich reſtlos erfüllt ſind Auf
dieſes Kontrollrecht durfte die Stadtbank im Jntereſſe der Stadt
gemeinde nicht verzichten.“ Auch hier liegt der Fall ſo, daß es
auf die Dauer des Kontrollrechts genau ſo wenig ankommt wie
auf das Vorkaufsrecht, von welchem im erſten Abſatz die Rede iſt.
Wenn nämlich das Kontrollrecht auch abgelaufen ſein wird, ſo
wird doch der Pachtvertrag weiterbeſtehen, und für deſſen
Jnhalt würden wir uns ganz beſonders intereſſieren; denn auf
ſeinem Inhalt baſiert die Entſcheidung bezüglich der Beſitz
verhältniſſe und Machtbefugnifſſe.

Der dritte Abſatz des Schreibens beſchäftigt ſich mit volks
wirtſchaftlichen Gründen, die ebenfalls zum Abſchluß des
Vergleichs Veranlaſſung gegeben haben ſollen: „Die 2uſfimmung
gu dem Vergleich erfolgte aber auch aus volkswirtſchaftlichen
Gründen. Durch Schließung des Betriebes würden ungefähr
100 Angeſtellte und Arbeiter brotlos geworden ſein, die nicht ohne
weiteres von der hieſigen Induſtrie aufgenommen werden
konnten und demnach der öffentlichen Fürſorge zur Laſt gefallen
wären.“ Es wäre gewiß außerordentlich bedauerlich geweſen,
wenn etwa 100 Angeſtellte und Arbeiter brotlos geworden wären.
Aber dieſe Gründe kann man nicht mit „volkswirtſchaftlich“ be
zeichnen. Aus denſelben Gründen dürften dann überhaupt keine
Kündigungen ausgeſprochen werden, ſelbſt dann nicht, wenn ein
Vetrieb aus Mangel an Aufträgen und Abſatz unrentabe! wird.
Oder aber, man muß davon überzeugt ſein, daß nunmehr der
Verdienſt der Fa. Halle, Gantz Fuß glänzend ſein wird. Und
zu dieſer Ueberzeugung vermögen wir uns micht aufzuſchwingen.
Volks wirtſchaftlich richtig wäre es deshalb geweſen, einen Betrieb,
mit dem man derartige unliebſame Erfahrungen gemacht hat,
aufzulöſen, und die Geſchäftsführer eines ſolchen Betriebes, die
ſich trotz rieſiger Kredite als nicht fähig erwieſen haben, ihn
lukrativ zu geſtalten, in ihre alten Rechte nicht wiedereinzuſetzen.
Volkswirtſchaftlich richtig wäre es ferner, wenn die Stadibank,
ſofern man die vorgenommene Transaktion wirklich billigen
wollte, die jetzt erworbene Druckerei ſchleunigſt wieder verkauft
und ſie damit der Privatwirtſchaft zurückgibt. Denn nicht weg
zuleugnende Tatſache iſt. daß das Funktionsorgan einer öffent
lich-rechtlichen Körperſchaft einen privatwirtſchaft-
lichen Betrieb beſitzt und verpachtet, und zwar unter ſolchen
Umſtänden verpachtet, die man nicht billigen kann. Ueber dieſe
Tatſache hilft auch das nicht hinweg, daß „der Gedanke, ſich eine
eigene Druckerei zuzulegen“, wie im vierten Abſatz des uns zu
gegangenen Schreibens betont wird, bei den Leitern der Stadt
bank und der Girozentrale niemals aufgetaucht ſein und „weder
in deren Intereſſe noch Abſicht“ gelegen haben ſoll. Wir können
nicht feſtſtellen, ob derartige Wünſche in bezug auf eine eigne
Druckerei im Jntereſſe und in der Abſicht der in Betracht kom
menden Organe gelegen haben. Wir halten uns an die Tatſache,
daß durch die Uebernahme des Druckereibetriebes durch die
Stadtbank eine ſtädtiſche Druckerei entſtanden iſt. Und das nennt
man „kalte Sozialiſierung“, was zu beweiſen war. Dr. H.

Süddeutſche Zucker A.-G., Mannheim. Jn der o. H.V.
wurde der bekannte Abſchluß mit 8 Prozent Dividende auf
die in Umlauf befindlichen Stammaktien und 7 Prozent auf
0,4 Mill. Rm. Vorzugsaktien aus einem Reingewinn von
3286 754 Rm. einſtimmig genehmigt. Die Aenderung des S 17
der Satzungen, wonach die Bezüge der Verwaltungsratsmitglie-
der erhöht und die der A.R.- Mitglieder herabgeſetzt werden,
wurde genehmigt. Ueber den Geſchäftsgang wurde mitge
teilt, daß, mit Ausnahme der Fabriken Züttlingen und Heil-
bronn, die Kampagne beendet ſei. Mit dem Ergebnis ſei die
Verwaltung zufrieden. Die Fabriken Züttlingen und Heilbronn
werden in den nächſten Tagen die Kampagne beenden. Auch
hier ſei der Verlauf durchaus zufriedenſtellend. Der Geſchäfts
gang des Geſamtunternehmens ſei bisher ganz günſtig. Jnsbe-
ſondere ſei mit Befriedigung feſtzuſtellen, daß eine ganz erheb-
liche Steigerung des Konſums der Bevölkerung um bis zu 13
Prozent eingetreten ſei, wodurch eine Rechtfertigung der geſetz
geberiſchen Maßnahmen (Zuckerſteuerermäßigung) gegeben ſei.
Direktor Seel iger, Cannſtatt, berichtete über den gegenwärti
gen Stand der internationalen Verhandlungen über eine Ver
ſtändigung mit der ausländiſchen Zuckerinduſtrie, die er als
durchaus wünſchenswert für die deutſche Zuckerinduſlrie bezeich-
nete. Zum Schluß gab der Vorſitzende die Abſicht der Verwaltung
bekannt, den Aktionären, und zwar den Stamm und Vorzugs-
aktionären auf die in den Händen der Geſellſchaft befindlichen
Vorratsaktien ein Bezugsrecht derart anzubieten, daß auf je
9000 Rm eine Vorratsaktie im Nennwert von 1000 Rm. zu pari
bezogen werden könne.



Magdeburger Börſe

6. 1. 1. 1. 4. 1.BSachse. I-dsch. Pfandbr 4 16. 16. Darmst. u. Vationalbk. 239).5
Mgdeb. Feuer- Vers. Steingut fabrik Coldita 145.0 140.0
Magdeb. Straßenbahn 69. 68.
Magdeb. Allg. Gas 94 25 914.- Bank für Iandw. 7 46.
Magdeb. Bergw. Akt. 109.0 112.0 Landkredit-iank 153 93.Masch. Buckau 161.0 162.0 Mansteld 1240 126.0
R. Wolf 56.50 57. Krügershall 147.0 152.0Chem. Fabr. Buckan 116.90 116.0 Winkelhausen 82. 9
Fahlberg, List Co. 139.5 141.0 Briinner
Magdab. Mühlenwerke 127.0 125.0 Bühring 605 Dtsch. Znckerbk.-Anl. 17.50 17.25 Getreidekreditbank 90.

Leipziger Börſe

a. 5.1. a. 1. 3. 1.Adea- 150.5 149.0 Piano Zimm. 148 5148.5Leipz. pr. 1405 z s Lpz. Spitzen 107.5 107.0
chs. Bk. 186.0 186.0 Lpz. Trico 157.0 157.0Altenburg. Landkr. Lpa. Wolle 185.0 135.0Cassel Jute 273.0 27.20 Limritz Steina 140.0 147.0

Chemn. Spinne 85. 85. Lindner 48. 48.Zimmermann Cheinn. Mansfeld 127.2 124.5Chromo Najork 115.0 115.0 Meerane Kammg. e
Cröllwitz 140.0 143.0 AMittw. Baumw. Sp. 240.0 240.0Dermatoid 90. 90. Mittw. Baumw. Weh. 93.50 93.50
Dürtfeld L Nordd. Wolle 172.5 156.0Elitewerk 50.50 51. Peniger 72. 72.Etzold u. Kiel 85. 85. Emil Pinkan 126.0 126.0Falkenstein 123.5 122.0 Pittler 225.0 224.0Färb. Glauchau 1165.0 115.5 Presto 116.0 116.0
Faradit 95. 95. Rauchw. Walther 97. 98. 75Kammg. Gautsch 110.0 1005 Riquet 148.0 147.7
Gera Jute 270.0 270.0 Rositz. Zucker 91. 91Germania Chemn. 25. 25. Sachs. Werk 128.0 127.0Glauz. Zucker 108.5 107.5 Schneider 116.0 115.0
Zimmermann Halle 16.50 16. 8chönherr 156.0 165.0
Halle Zucker Schuh u. Salzer 351.0 6851.5Hartmann Chemo. 25. 24.25 Sondermann 80. 80.
Hetzer 7.25 Stöhr 169.7 169.5Hohbburger Quarz 230.0 230.0 Thür. Gas 146.0 146.7
Kirchner 120.5 124.0 Thür. Wolle 184.0 184.0Köbke 136.0 136.0 Tittel u. Kr.Köllmann 67. 67. Tränkner 60.25 60.25Körbisd. Zucker 96. 96. Woernsh. wenn bLandkr. Kulkw. 93. 91. Wotan 10. 10.25Lpz. Baumwolle 262.0 260.0 Zittau M. W. 122.0 122.0

2. Kammgarn 180.0 180.0 Oelsnitz r woIafabr. Schkeuditz 198.0 193.0 Prehlitz A. 223.0 205.0

Leipzig, 6. Januar. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 50,
Kammgarn Silberſtr. 110, Ley Arnſtadt Plantector Apag 31,
Polack Gummi 99, Rieſager Bank Wolf BVuckau 68, Zörbig
Bank Tendenz: ruhig.

Berliner DeviſenKurſe.

Telegraphische Auszahlangen, in 6. 1. 5. 1.Deutsohand, Relchsb.-Diek 79 hbisrert Geld Brlef Geld Brief
Buenos Aires 1 Papier-Peso 1.789 1.793 1.788 1.792
Kanada 1 kan. Doll. 4.183 4.191 4.180 4. 188Japan 1 Ven 8.18 1.965 1.969 1.961 1.Konstantinopel 1 türk. Pfund 2.185 2.189 2.185 2.189
London 1 Lstr. 4 20.446 29.486 20.42 20.47New Vork 1 Dollar 3 4.191 4.199 4. 188 4.196Rio de Janeiro 1 Nilrois 0.603 0.605 0.602 0.504Uruguay Gold-Peso 4.316 4.824 4.326 4.834Amsteräam 100 Gulden 42 169. 11 169.45 168.99 169.38
Athen 100 Drachmen 10 5.56 5.581 5.096 65.681Brüesel 100 Belga 5 58. l 658.63 658.61 658.63
Danzig 100 Gulden 6 81.77 681.98 81.71 81.87
Helsingkors 100 nn. M. 6 10.547 10.667 10.638 10.656Italien 100 Lire 7 22.14 22.18 22.14 22.18Jugoslawien 100 Dinar 7 7.388 7.897 7.388 7.402
Kopenhagen 100 Kronen 5 112.85 112.57 112.25 112.47
Lissabon 100 Escudos 8 20.64 20.6820.64 20.68Oslo 100 Kronen 5 111.46 111.68 111.36111.58
Paris 100 Franken 4 16.485 16. 625 16.47 16.61Prag 100 Kronen 5 12.42 12.44 12.412 12.482
Sehweiz 100 Franken 3 80.86 81.01 80.87 81.08Bulgarien 100 Lova 40 1 8.022 63.028Spanien 100 Peseten 5 72.65 72.69Stockholm 100 Kronen 3 z 11 112.79 113.01Oesterreich abgest. 100 Schilling 6 3 337 59 16 69.28
Budapest 100 Pengö 0 73. 78. 73.28 73.67

Berliner Börſe
Tendenz: ſehr feſt.

Berlin, 6. Januar. Die Tendenz der Börſe war im Anſchluß
an die günſtige Verfaſſung des Frankfurter Abendverkehrs wie
der ſehr feſt und die Stimmung zuverſichtlich, da die
Provinz trotz des katholiſchen Feiertages in ſtärkerem Maße als
Käufer auftrat und die Verflüſſigung des Geldmarktes unver-
mindert anhielt. Man hatte die Hoffnung, daß die Großbanken
infolge der großen Geldangebote bei der kommenden Medioprolon-
gation in der Gewährung von Reportgeldern entgegenkommend
ſein werden, ſo daß ſich aus dem zweifellos eingetretenen An
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wachſen der Engagements weiter keine Schwierigkeiten ergeben

würy n. Die freundliche Anſicht über die Ausſichten des Geld
marktes wurden auch durch die Zinsermäßigung der Seehand-
lung und die Einſtellung des Verkaufes von Schatzanweiſungen
beſtärkt. Das Hauptintereſſe war heute auf Montanwerte ge-
richtet, von denen Harpener eine Steigerung um über 4 Prozent
erzielten. Man nahm an, daß es ſich bei den Käufen in dieſem
Papier um den Anfang von Jntereſſekämpfen handele, ſo daß
die Nichtbeſtätigung der Kapitalerhöhungsgerüchte ohne Einfiußblieb. Trotz der feſten Haltung der Vkuienmartte war aber

nicht zu verkennen, daß die Platzſpekulation der Aufwärtsbewe-
gung nur zögernd folgte und die höheren Notierungen allgemein
zu Gewinnſicherungen benutzte. Am Geld markt ſtellte ſich
Tagesgeld auf 5--7 Prozent. Größere Beträge ſollen aber ſelbſt
mit 4 und 328 Prozent kaum unterzubringen geweſen ſein. Mo
nategeld war mit 8—-9 ſtärker angeboten. Der Satz für Waren
wechſel ging weiter um auf 7 Prozent zurück. Privatdiskonte,
die geſtern nicht voll zugeteilt wurden, bleiben ſcharf gefragt, ſo
daß man mit der Möglichkeit einer erneuten Herabſetzung des
Privatdiskontſatzes für den heutigen Tag rechnete. Am Deviſen
markt zogen die ausländiſchen Valuten im Zuſammenhang mit
der Ge'dflüſſigkeit wiederum an. Der Dollar notierte im Berlinex
Freiverkehr 4,1955, das engliſche Pfund 20,47, London-New York
erholt 4,8785 Sonſt gab der ſchweizeriſche Frank in London be
trächtlich auf 25,294 nach.

Getreide und Produkte
Berlin, 6. Januar. Die Auslandsofferten für Weizen und

Roggen lauteten wieder etwas entgegenkommender, doch war bis
zur Berichtsabfaſſung von Abſchlüſſen nichts zu hören. Vom Jn-
lande liegt reichlicheres Angebot von Brotgetreide vor, die Offer-
ten waren verſchiedentlich um eine Mark ermäßigt, trotzdem be-
kundeten die Mühlen aber ſelbſt für gute Durchſchnittsware und
auch für beſſeres Material nur geringes Kaufintereſſe, da die
Klagen über den letzten Mehlabſatz anhalten. Auch am Liefe-
rungsmarkte beſtand wenig Unternehmungsluſt, die Preiſe
bröckelten leicht ab. Weizenmehl iſt verſchiedentlich von den
Mühlen 25 Pfennig billiger angeboten, das Geſchäft erfuhr aber
auch dadurch keine Belebung. Roggenmehl iſt zu geſtrigen Preiſen,
namentlich von den Provingzmühlen reichlich offeriert, Gebote,
die aber auch nur ſehr ſpärlich abgegeben werden, liegen etwa
25 Pfennig unter den geſtrigen. Das Haferangebot iſt zwar
mäßig geblieben, die Kaufluſt des Konſums hat ſich aber beträcht-
lich verringert. Einige Umſätze erfolgten in Gelbhafer für Rech-
nung der Proviantämter. Gerſte hatte ſtilles Geſchäft.

Berlin 6. Januar 1938. Für 100 kg 5. LFur 1000 kg L. 1. s5b. 1. Weizenmehl 30.765——84. 25 80. 75-—84. 25
Weizen. märk 237-240 2397.0--240.0 Roggenmehl 81.50--84. 25 81. 60-—84. 26

do. März 273.650 274.25 Weizonkleie 1ö. 15.
do. Mal 25 g. 5) Roggenkleie 1ö. 15.do. Juli Raps. 1000 kg 345-—850 465. 0--850. 0

Roggen märk 2380--241.0 239.0-242.0 Leinsaat
März 264.60 264.75 Viktoriaerbsen 15. 00——67. 00 51. 0087. 00

do. Mai 268. 25 269.50 Speiseerbsen 32.00-—835. 00 82. 00-—86. 00
do. Juli 7 Futtererbsen 2100——22. 00 21. 00 22. 00

Sommergerste 220.0--266.0 220. 0266. 0 Poluschken 20.00 21. 00 20. 00 21. 00
Wintergersto S Acekerbohnen 90.00-—-21. 00 20. 00-—21. 00
Hafer, märk. 204--215 204.0-215.0 Wieken 21.00-—24. 05 21.00-—24. 00

do. März 220.50 232. Lupinen, blau 14 00--14.75 14.00--14. 765
do. Mai 288. 228.650 do. geoelh 16.70--16. 10 16. 70 16. 10
do. Juli Seradella, neu 21.00 25. 00 21.00 26. 00Mais loko Berl. 220--222 220.0-222.0 Rapskuchen 19.70-—19. 80 19. 70-—19. 80

do. vggfr. Hbg Leinkuchen 22. 20-—22.40 22. 20--22. 40
Kartotteln, Trockenschn. 12.20--12. 40 12. 20--12. 40golbe. 1 Ztr S Soyaschrot 21.10-21.70 21. 10--21.70
weiße, 1 Ztr. u Kartoſtelllock. 23. 80-—24. 20 23. 80-—24. 20

Magdeburg, 6. Januar. (Goldmarkpreiſe.) Weizen
245--247, ruhig; Roggen 241--245, ruhig; »Sommergerſte 250
bis 265, ſtetig; Wintergerſte Hafer 226--228, ſtetig; Mais
215—-216, ſtetig; Viktoriagerbſen 400--430, ruhig (alles 50 Kilo
gramm netto frei Magdeburg oder benachbarter Station bei
Ladungen von 300 Zentnern). Weizenmehl 354-—-86M, feinſtes
über Notiz; Roggenmehl 838—842, feinſtes über Notiz (100
Kilogramm einſchl. Sack); Weizenkleie 16—-16,80, feſt; Roggen
kleie 15,80-16,20 (50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Magdeburg, 6. Januar. Weizen- und Roggenſtroh (draht-
gepreßt) 1,15--1,25; Haferſtroh (drahtgepr.) 0,90--0,95; Gerſten
ſtroh (drahtgepr.) Roggen- und Weizenſtroh (bindfadengepr.)
0,80--0,85; gutes Heu 2,70--8,00; Luzerne 4,20--4,70 (alles für
2 haſngeramn je nach Frachtlage ab Stationen der Altmark bis
An

Magdebuxg, 6. Januar. (Weißzucker.) Preis für Weiß-
zucker einſchl. Sack und Verbraucherſteuer für 50 Kilogramm
brutto für netto ab Fabrikverl'adeſtelle Magdeburg und Umge-
bung bei Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Meliz
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen prompt 27,
Januar 27,15; Februar 27,80; März 27,45. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 6. Januar. (Weißzucker.) Terminpreiſ
inkl. Sack: Januar 15,15--14,90; Februar 15,15--16,00; Mär-
15,20--15,10; April 15,25--165,15; Mai 15,30--165,25; Juni 15,85
bis 15,30; Juli 15,40 15,35; Auguſt 15,50-—15,40; September165,40 15,30; Oktober 15,25-—165,10; Okt. Dez. 15,15 15,20
Tendenz: ſchwächer.

Magdeburg, 6. Januar. (Rohzucker.) Per Nettozentger
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement

b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſſs 88 Prozent Rendement
Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement Ten

denz: ruhig.

Berliner Notierungen. Prelse ab Iager in Deutsehland für 100 Kilo
Elektrolyt- 6. 1 s 1. Or. H. Alumin. 6. 1. 6. 1.kupfer 135. 25 135. 25 in Walzdraht
Orig. Hütten oder Plattf.Rohrink im fr. 99 214 214Verkehr S 7 Reinnickel (o8Remelt. Platten- dis 99 850 845 8850Zink S S Antimon (kg) 95.00--100.0 95 00 1000Orig. Hütten Silber in BarrenAlumin. i. B. ca. 900 feinW. od. Dr. 210 210 kür 1 kg 79,75-—80. 0078.00-—-79.00

Web
Bremer Terminnotierangen für Baumwolle vom 6. Januar (Mitgetelt

von der Firma Schröder, Halle). Notierungen des Bremer
Vereins für lerminhandel in Baumwolle nordamerikanische Baumwolle,
Basis middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen des Vereins
freis für ein engüisches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse:

1. 1 Uhr: Januar B., 20.90 G. März 21.09 B. 21.01 G. Mai 21.24 B.21.21 G., Juli 21. 13 B., 21.12 G., Oktober 20.35 B. 20 61 f. Dez. W 42 B. G.
s 1. Schlus jan a B. 20.90 G. März 20.13 B. 21.03 G., Mai 21.25 B.,
21.28 G.. 21.I6 B. 21.10 G. Oktober 20.40 B. 20.832 G. Dez. 20.41 B. 20.86 G

i rung e h e c u Mal21.06 B., 21.-- G., Jüli 20.96 3.. 20.94 G., Oktober 20.20 B., 20. 11 G., Dezember
20.22 B., G. Tendenz ad eschwächt.

Amerikanisthe Börsenhberichfe
Funkdienst

New Tork 5. 4. slo (100 Kr.) 26.59 88.60Tagiliches O Ia 4 6 Kopen tagen 100 Kr.) 26.80 38.80
London (Cable Trsf.) 4.87.54 4.87 hrag 100 Kr.) 2

„60 Tage 4.83 81 4.85 Wien (100 Kr.) 14.12 14.12Paris (100 Fres.) 8.95.26 6.93 Budapest (100 Kr.) 17.50 17.60
Brüsse] 1000 Frcs.) 13.97 13 48 Belgrad 1.76 1.76Rom (100 U ire) 5.28.62 6. 28 Atnen 1.83 1.33
Madrid 100 Peseta) 17.34 17.26 apan 46.5822 46.57Bern (100 Frcs. 19.29.25 19.31 uenos Alres 42.78 42.75Amsterdam (100 Fl.) 40.54. 50 40.87 Rio de Janeiro 12.05 12.06
Stockholm (100 Kr.) 26.93 26.98 Berlin 28.86 238.86
Silber, ausländisches 57.87 67.60 Talg, „Extra“. loko 9. 8.
Kaffee, Sant. Nr. 4l1oko 21.76 21.75 Baumwollsaatöl, loko 10. 10.25

Kio Nr. 7 14.75 14.62 v anuar 10. 10.26„januar 183.26 13.42 ärz 10.17 10.31ba ärz 13.36 18.66 Petroleum in Cases 17.16 17.15
Mai 18.30 168.50 8 in Tanks 183.75 16.75u uli 13.20 13.60 n dtand white 1.22 1.22eptember 13.10 18.29 Pennsylv. Rohöl 2.35-—-3.80 2.35 2. 80

Baumnolie, loko 19.60 19.75 Zaceker, Zentrif.
v ar 19.10 19.2 anuar 2.71 2.76a ärz 19.19 19. v ärz 2.78 9.883v Na 19.31 19.52 v Mal 2.86 2.90uli 19.18 19.82 Juli 2.93 2.97m ugust 18.94 19.12 Kautsehuk, first. loko 40.87 41.

September 18.74 18.92 v smoked 40.87 41.
O. ober 18.55 18.73 Terpentin 63.00 61.November 18.60 18.70 Savannah-Terpentin 57. 66.

Baum wollzutahren New Orleans Baumwolle,
Atl. u. Golfhäten 17 000 40 000 loko 19.837 19.65

Elektr.-Kupfer, loko 14.37 14.30 Weizen, Red- Winter
14.87 14.80 neue Ernte, loko 148.12 149. 19

Zinn, 10ko 67.62 657.87 hard- Winter loko 146.12 147.19
r v 3 3 NMais, loko 99.12 99.650n .75ieer, 41 21.41 Hehl, wheat clar 6.40-—6. 75 6. 40--6.76
Weiasbloeh ö.25 6.25 Getreide racht nachBoesemer Stehl England 2.0--2.3 sh. 2.0 2.3 sh
dehmalz pr. Western 12.60 12.65 n. d. Kontinent 7-10 cts 7--10 cts

Onhiſeao o 5. sehmalsz per März 12.-- 132.07
Welzen per a 23 n Mai 12 20 132.95W a 31. 32.1 ppen Januar 10.87 2 10.90Juli 126.75 127 75 v 9 R
Aais März 86 7 87.25 Mai 11.22 11.30Mai 90. 0990.62 Speck 10.87*/, 10.87Juli 92.12 92.76 venveine, leichte
Hafer Marz ö3.75 64.25 niedrigster Preis 8. S.v Mai 654.87 55.50 höchster Preis 8.60 8.90v Juli 52.75 63.75 schwere niedr. Freis 8.15 8.60
Boggen März 110. 108.37 höchst. Preis 8.70 9.00v Mai 108.62 109.-- Sechweinezofouhrenzu Juli 103.62 103.650 in Chicago 80 000 22 000
Sohmalz Januar 11.87 11.90 im Westen 195 000 160. 000

Eigene Funkmeldung.
bedeutet exkl. Dividendoe.)

Berliner Börse vom 6. Januar 1928., Ohne Gewähr für Hörfehler,

Ablösungssechuld I 652.80 62. 25 Presdner Bank 164.6 169.5 Calmon Asb. 64. 53. Freund Masgch. 36.76 34.50 Laurahütten Noubesit z 17.13 16. 10 Gothaer Grundereä. 155.0 166.0 Caroline Br. 218.0 217.7 Friedrichshall 160.0 163.0 Leipz. Riebeck
65 Reichsanl. 1927 87.60 87.560 Halle Bankverein 144.0 146.0 Carton Loschw. 119.7 119.0 Fröbeln Zucker 99.25 99. Leipz2. Immob.
6 D. Wo. Aul. 23 84. 10 Hildesbheimer Bank 122.0 122.0 Charl. Wasser 133.6 132.0 Leipz. Landk.45 Diseh. Schutzgeb. 8.60 Mitt. Creditbank 226.0 226.0 Chem. Buckau 113.6 116.0 Gaggen Lisen 45. 47. o. Piano
65 Anhalter Roggen 10.505 Oesterr. Oredit 88.62 88.751 do. Heyden 137.5 139.8 Gelsenk. Bg. 146.5 144.0 Leonh. Braun.
65 Deutscher Zucker 17.65 17.50 Reichsbank 182.2) 1912 do. Gelsenk. 83.75 82.75 Germania 212.0 208.0 Leopoldgrube102 Läsoh. Roggen 11.60 11.63 Wiener Bankverein 17.50 17.60 do. Whke. Alb. 137.7 138.7 Ges. t. el. Unt. 284.0 283.7 Linäes Pis.
575 do. do. 8. b 8.45 Chemn. Spinn. 86. 60 85. Glauz. Zucker 108.7 106.7 Lindström10 Pr. Ctr. Bd. G 105.4 106.7 Acoumulator 158.5 160.0 Chromo r 115.5 116.0 Goldsechmidt 122.0 121.1 Lingel Schuh55 Preub. Kali 6. 11 6.12 Adler Portl. 154.0 166.0 Concordia chem. 78.25 77.50 Görl. u 21. 21.25 Lingner Wko.
55 do. Roggen Adler Opph. 230.0 200.0 Concord. Spinn. 143.2 148.0 Greppiner Wk. 164.5 1653.2 Ludw. Löwe
107 Prov. Sachs. Id. G. Audlerhiſtte 127.2] 126.56 Conti Caout. 117.0 117.8 Gruschw. Text. 112.2 111.7 C. Lorenz85 do. do. 97. 97. 10 Adlerwerke 91.76 91.87 Cröllw. Papier 143.1] 140.6 Guanowerke 95. 12 96. Liſdenseh. M.

65 do. do. 91. Alexanderw. 69.76 70. 675 do. do. 271 4A. B. G. 172.6 172.5 Daimler 94. 94.75 Hackethal Dr. 92.87 93.75 Magdeb. Gas570 do. Id4. Roggen 8.45 8.27 do. Lit. D 89.12 80.12 Dessauer Gas 179.2 179.0 Halle Masceh. 169.0 169.0 o. Berg.
55 Roggenrent. I-11 8.16 3.16 Alsen Portl. 286.0 235.0 Desch. Atl. T. 109.0 109.7 Hamb. el. W. 163.7 152.0 Magirus55 “5 12.18 8.23 8.27 Ammendorf 230.0 233.5 Dtseh. Erdöl 142.2 149.0 Hammersen 160.7 152.0 Mannesm. Rohr
e Gold -Rogg. 1-3 98. Anh. Kohlen 113.5 114.7 do. Gubst. 104.0 2083.0 Hanun. Maseh. 70. 81. Maustelddo. 4.6 97.25 96.80 Asehaſfenbg. Braäu 189.6 188.0 do. Jute 153.0 151.0 Harbg. Eisen 180.0 129.5 Narie cons.
55 do. 1.2 83. 82.75 Aschaffenbg. Zellet. 186.5 186.51 do. Kabel 99.60 99 50 Harb. Phönix 96.87 94.75 Maseh. Kranbau

Thäur. Kirch. Rogg. 9.40 9.30 Atlaswerke 93. do. Linol. 258.0) Harkort Berg 2 Maseh. Baum6 Zuckerkredit W. 8. Angsb.-Nürnbsg. 122.7] 121.7] do. NMasch. 75. 73.75 Harpener Bg. 204.5 203.0 do. Buckau
do. Nollo 61.25 60. Hartmann 25. 24.76 90. Kappel

4147 Oesterr. St. 14 42- Dt. Eisenhbadl. 91. 90.12 Heine Co. 72.- i. ueeh. Linden47 do. Golärte. 83.30 Bachmann 235.0 233.0 Dippe Maseh. Held Franke 8735 9875 o. Sorau9 do. Kronenr. 1.95 1.96 Baer Stein 209.0 198.0 Domnitaseh 170.0] 176.0 Remmoor P. 245.9 246.5 do. Zittau
4 Türk. Admin. 11.30 11.30 Baleke Masch. 120.6 122.0 Döring I ehr 30.87 31.-- Hirseh KRupt. 117.0 116.7 Meltheu Tun
do. Bagä. 16.20 15.87 Bamag üeguin 29.- 29. PDortm. Aktien 288.0 Högeh Hisen 168.7 157.0 Merkur Wolle49 do. do. II I. 15. Bamberg Kal. 96. o. Union T 7 1 Hohenlohe 20. 20. Ietalibank
19 Zolloblig. 1911 14.40 14.60 Bamboerg Mulz. 123.0 123.0 Presdner Gard. soll i Holzmann 148.0 148.0 Miag'ürkenloso 27.60 27.80 Baroper Walz 106.0 109.0 do. Leipz. Schn. 188.0 in Horchwerke 116.0 115.0 Mimoea A. O.

Vng. St. R. 13 Basait A. O. 95. 394.87 Därkoppwerke 4525Humb, Maseb. 35. 35.25 NMinimax
41572 Ung. St. R. 14 Bautzner Tuch 65. O 65.50 Dässeld. Maseh. 55 1980 Hutsechr. Porz. I 7275 Mir Genestdo. Goldrte. 24.80 25. 18 Bayr. Collulose 88.50 67.25 Dynamit Nobel 38.2] 198.0 I. Ratschenr. 130.2 132.0 Motor Deutz
i do. Kyroneur. 1.70 1.90 Bayr. Motoren 237.0 298.7 n Malheim Bg-i Tehuantepeo 41l.- 4vö. Spiegel. T 75.75 Egestorſt Salz 182.0 130.6 IIse Berg 246.0 248.2
5 Tehuantepee zu 1. P. Bemberg 463.5 460.5 i enbg. Kattun l udel 4 Lo. 169.7 167.0 Nat. Automob.
ßaltimore 110.5 111.2 Bendix Hol- 4850 Eintracht Br. 172.5 171.90 Junghans 91.75 91.25 Neckarsulm(Ganads Eb. 109.0 108.0 Berger Tiethb. 308.0 807.0 Eisenb. Verk. 131.7 131.5 Niederl. KohleHlektr. Hochhb. Zertit. 90.75 90 50 Bergmann i. 193.0 192.5 Fisenmatthes Kahl Porr. 111.2 111.5 Nordd. Eis.

1ö1.2 150 Berl. Gub. II 366.0 366.0 Fiekitra Dreed. 194.0 191.0 all Aschersl. 183.9 181.0 do. Steing.
flapag 22. e. Hone. 106.7 106.0 F. Lieterung 178.0 178.0 Karler. Maseli. 18.12 18.87 de, WolleHambdg. Süd 220.0 220.0 77 50 F. Jüehte x 212.7 212.5206.0 210.0 90- Karlsr. E. Licht Kraft a Karstadt 159.6 158.0Hansa Dampf 216.0 216.0 131.2 132.0 r 2300] 231.0 C6 7 1 t166.0 166.7 do. Masch. Pngelhardt Kirchner Co. 121.7 122.0 Oberbedarr Iioye 790 7 Berthoid Moss. 1333 rm annedt. 121.0 121.0 Kigeknerw. 156.5 134.2 0bersehb. Koksn drt b Beton Momer 26.0 29.0 Erfurt mech. Je 2300 Köln Neuess. 159. 1 157.2 Orenstein
er. a t 81. 12 Borna Braunk. 1910 188.0 Rsechweiler Bg. 630 ist Kölner Gas 105.7 107.0 Ostwerke

Ug. Dt. Kreditanstalt 149.0 148.5 Braunk. Brik. 03.6 294 0 Frwener Stein ii42 Kölsech-Fölzer 65.60 64. d
ßank elektr. Werte 168.5 167.9 Braunschw. Kohle 1616 161.5 Rxcelsior Fahr. S Köànigsb. Lag. 51.75 61.75 Peters UnionBarmer Bankv. 152.0 161.9 do. Jute 168.0 i Körbisd. Zek. Phönix BergBerliner Handoelsges. 263.0 261.7 Brown Boveri 107.0 1046 Fahlberg List 141.0 139.5 Gebr. Körting 96. 95.25 4o0. Braunſe.
Commerr- Privathank 179.7 178.9 Buderus Ris. 92 58 b Falkenst. Gard. 23.5 122.0 Körting Elek. 126.5 125.0 Plauener Gard.
Darmstädter Nationa) 238.7 237.9 Busch Opt. 79.27 do. l. G. Farbenind. 284.7 254.2 Kraft Thüringen 149.5 149.0 do. SpitzenHeutsehe Bank 169.8 158.9 Busch Wagr. So V Telamahle 212.0 212.5 Kronprinz M. 123.0 121.0 Pögse el.da. Uebersec 113. n e m Felten Guitle 131.8 130.2 Käppersbuseh 198.0 192.0 Polyphon
Diskonto-Comwand. 162.0 161.9 Byk Gulden 96. 40 Praust. Zueker 135.0 135 0 Kyttbäuser 79.87 76. Pongs Spinn.

m

84. 84. 50 Poppe- Wirth 91.75 90.25 Telefon Berl. 83.87 79.50
167.0 154.0 Prestowerke 117.0 116.0 Thale Eisen
134.7 132.8 Preubengrube 25 97. Thörl Oel 102.6
92 25 9).76 Thür. Blei 62. 60.145.2 148.5 Rathgeber Wgg. 83.--] 110.0 do. Gas Leipz. 146.0 146.0

Rauchwalter 97.75 80.25 Leonh. Dietz 192.0 187.0
101.0 100.2 Reichelbräu 303.0 Trachenb. Zuck. 60. 60.50157.5 168.0 Rhein. Braun. 255.5 254.7 Transradio 188.0
8340.0 337.0 do. Elektr. 159.0 158.0 Triptis A.-G. 93.50 50
78.60 77.50 do. Stahl. 187.2 186.0
118.6 119.7 Rh. W. Elekt. 181.0 180.0 Union chem. 79. 80.
267.0 267.2 do. Kalk 140.5 143.7 Union Diehl 118.0126.0 125.5 do. Spreng. 110.0 109.0 Union Giebere] 86. 13 118.0

109.0 Riebeck Montan 163.8 163.0
J. D. Riedel 67.87 68. Varziner Pap. 146.093.75 94.25 Roddergrube 635.0 635.0 Ver. ch. Charl. 164.0

107. 110.0 Rositzer Zucker 91.50 90. do. Dt. Nick. 175.6 176.0
55. 58. 50 Rüuckforth Neht. 102.0 100.0 do. Gothania 146.6
1665.0 163.0 Rütgerswerke 102.2 101.0 do. Jute B. 125.0 126.0184.0 1240 do. Märk. T. 77. 76. 65041.75 45. 60 Sachsenwerk 128.0 127.5 do. Portland 285.5 235. 5
19. Sächs. Guß 160.0 144.0 do. Schuh 81.60 81.106.2 1065.0 do. Th. Pl. 200.0 1960 do. Stahblw. 109.0 108.8161.2 162.01 do. Waggon 70. 70. o. Thür. Metall 64. 65.50
82.75 82. Salzdetfurt 2655.0 251.0 Vogel Telegr. 99. 99.
245.0 24 5 Sangerh. M. 138.0 183.0 Vogtl. Maseh. 83. 82.40
245.0 242.0Sarotti 190.0 190.0 u Spitzen b o118.6 120. Saxonia Prtl. 147.6 147.2 o. Tull 98.50 93.26
26 25 26. Seheidemand. 27. 27.76 Voigt Häſfner 181.0 180.5
190.0 189.5Schering Ch. 240.0 238.0 Vorwärts 84. 34.60
144.1 148.6 Schles. Bg. 122.7 121.2147.0 144.5 do. Celful. 147.0 148.0 Wanderer 240.0 389.7
266.0 266.0 do. El. A VWarstein Gr. 188.0 139.0126.0 126.0 do. El. B 172.2 170.7 Wasser Gelsen 1834.2 188.0
143.5 142.0 do. Leinen 82 82. Wegelin Hübner 129.8 129.5
68.50 64.87 do. Portl. 206.0 2020 Werseh. Weiß. 186.0 186.0143.0 140.0 do. Textil 98. 965.06 Wessel Porz. 32.50 54.50

H. Schneider 112.0] 116.0 Westeregeln 188.0 187.7
104.7 105.1 Schubert Salzer 852.0 350.0 Westf. Draht 85. 64.
107.5 108.0 Sehuckert El. 192.0 1905. do. Kupfer d7.75 865.76170.0 170.0 Schultheiß 416.0 416.0 Wickin 166.2168.5 Schultz jun. 96.25 95.25 Wilke Bampt, 142.0 144.0
181.0 180.0 Seichl- Naumann S. 91. Wissner Met. 141.5)
172.0 172.2 Sieg. Solingen 53.-- 52.50 Witten Gub 62. 59.Siemens Glas 168.7 151.0 Wittkopp Tiet 150.0] 149.0

7 77 Halske 297.2 288.0 zu aseh. 752. tadtbergh. T Wotanwerke188.2 188.0 Stabtfurt eh. 45. 12 47. Wrede Malzerei 141.7 140.0
369.7 364.0 Stett. Cham. 109.5 105.0 Wunderlich 157.0 154.2

o 5.0 Stock Co. r Wo115. .0 Stöhr Kamm.b. 103.7 Stonwer Nan. r v e 178i 100.0 Stolverg Zink 279 W 74.0 2712153.0 131.5 Stralsund Sp. 276.0 271.0 o.
62. 632.59

114.0 114.2 Dt. Ostafrika 175.0 174.0212 8 211.56 Tack, Conrad 119.5 119.0 Neu Guines 810.0
M. 438.60 Tatelglaag 120.0 l 118.0 l Otavi Ainen

s

Die
et

Das 9
antwortung
erſichtlich ij
juchungshaf

nur um Fä
ſpruch auf

zurück, das

ſhäden haf
mand nur n

für eine R
mögensentſe

die gezahlt

an einen 1

wird, die
lich e m
mancherlei

Ver

S

Jm R
Reichsminiſ
ordnung fi
muß der

prüfung
Studium a
haben. Fü
Studierend
gewieſenen

jahre de
d utſchen

iſt hierdurd
Studierende
nach den bi

beſtanden h

etwaiger W
legen, wen
lichen Prüf

Erhe

Die h
Statiſtiſche

1928 auf

auf 1913/1

1. Ge
und Bele
Verkehr, o

gegenüber

ſonſtigen J
kleidung

und Beleu

5. Heizung

2);
1,7

Fällig
a) die

Genehmie

ngen
at wu

orſteher
amme

Arendſe
chöne



Hallo und mngebung
Halle, 6. Januar.

Die Entſchädigung für unſchuldig
erlittene Unterſuchungshaft

Die Beſtimmungen ſind unzeitzgemäß.
Das Reichsjuſtizminiſterium hat dem Reichstag in Be-

antwortung einer Anfrage eine Aufſt. llung zugehen laſſen, aus der
erſichtlich iſt, welche Summen für unſchuldig erlittene Unter

ſjuchungshaft gezahlt worden ſind. Naturgemäß handelt es ſich
nur um Fälle, für die das Reichsgericht zuſtändig war. Der An-
pruch auf Entſchädigung geht auf ein Geſetz vom 14. Juli 1904
zurück, das beſtimmt, daß das Reich nur für direkte Vermögens
ſchäden haftet. So zeigt die Aufſtellung beiſpielsweiſe, daß je
wmand nur mit 5 Mark' entſchädigt worden iſt, die er ſeinem Bruder

für eine Reiſe zum Anwalt vorgeſtreckt hat. Eine weitere Ver
mögensentſchädigung hat er nicht erlitten. Die höchſte Summe,

n einen Unterſuchungsgefangenen zah'en mußte, der nachweis
ſich durch die erlittene Unterſuchungshaft eine ſchwere Geſund
eitsſchädigung erlitten hat und dadurch auf Jahre hinaus er

exrbsunfähig war.

Es iſt anzunehmen, daß der Reichstag Veranlaſſung nehmen
vird, die Beſtimmungen über die Entſchädigung in neuzeit-
ichem Sinne zu revidieren, da das bisherige Syſtem
mancherlei Mißſtände gehabt hat.

Verlängerung des mediziniſchen
Studiums

Mindeſtens 11 Semeſter Studienzeit.
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Im Reichsminiſterialblatt wird ſoeben die Verordnung des
Reichsminiſters des Jnnern über Aenderung der Prüfungs-
ordnung für Aerzte vom 5. Juli 1924 veröffentlicht. Danarh
muß der Studierende bis zur mediziniſchen Vor-
yrüfung mindeſtens 5 Halbjahre dem mediziniſchen
Studium an Univerſitäten des Deutſchen Reiches obgelegen
jaben. Für die ärztliche Prüfung iſt erforderlich, daß der
Studierende einſchließlich der für die ärztliche Vorprüfung nach-
gewieſenen mediziniſchen Studienzeit mindeſtens 11 Halb-
jahre dem mediziniſchen Studium an den Univerſitäten des
deutſchen Reiches obgelegen hat. Das ärztliche Studium
it hierdurch um ein Halbjahr verlängert worden.

die gezahlt worden iſt, beträgt dagegen 28 000 Mark, die der Fiskus

nach den bisherigen Vorſchriften der Prüfungsordnung vollſtändig
beſtanden haben, dürfen auch die ärztliche Prüfung einſchließlich
etwaiger Wiederholungsprüfungen nach den alten Vorſchriften aö-
legen, wenn ſie ſich ſpäteſtens bis zum 15. März 1931 zur ärzt-
lichen Prüfung melden.

Erhebliches Anziehen
der Teuerungsſchraube

Der halleſche LebenshaltungskoſtenJndex.

Die halleſchen Lebenshaltungskoſten-Jndexziffern hat das
Statiſtiſche Amt der Stadt Halle nach dem Stande vom 4. Januar
1928 auf der Grundlage der S5köpfigen Normalfamilie, bezogen
auf 1918/14 1, wie folgt berechnet:

1. Geſamtlebenshaltung (Ernährung, Wohnung,
und Beleuchtung, Bekleidung und ſonſtiger Bedarf, einſchließlich
Lerkehr, ohne Steuern und ſoziale Abgaben): 1,47 Veränderung

gegenüber der Vorwoche 0,726); 2. Lebenshaltung ohne
ſonſtigen Bedarf: 1,44 0,726); 3. Lebenshaltung ohne Be
kleidung und ſonſtigen Bedarf (Ernährung, Wohnung, Heizung
und Beleuchtung): 1,40 0,726); 4. Ernährung: 1,42 0,726);

Heizung und Beleuchtung: 1,82 26); 6. Wohnung: 1,25
7. Bekleidung: 1,77 95); 8. ſonſtiger Bedarf: 1,77

1,726).

Fällige Januar-Steuern
Fällig bis zum 15. Januar 1928 (keine Schonfriſt) ſind

a) die ſtaatliche Steuer vom Grundvermögen, der Gemeinde-
zuſchlag dazu, die Hauszinsſteuer ſowie die Kanalbenutzungs

Beginn der Jahresarbeit

Heizung

gebühr für die Zuleitung der Wirtſchaftswäſſer und der
Fäkalien;

b) die Gewerbeſteuer nach der Lohnſumme;
e) die Hundeſteuer für Januar März 1928.

Schlägerei in der Königſtraße. Heute nacht gegen 2.15 Uhr
urde das Ueberfallkommando nach einem Grundſtück in der
tönigſtraße gerufen, wo zwiſchen zwei eine Schlägerei
entſtanden war. Das Ueberfallkommando brauchte jedoch nicht
mehr einzuſchreiten, da der Streit durch m Polizei
eamte geſchlichtet worden war. Die VBeteiligten wurden zurNamensfeſtſtellung der Po.izeiwache zugeführt.

Heine Mietsſteigerung am 1. April. Von zuſtändiger
Stelle wird mitgeteilt, daß die beſtehende Beſorgnis über eine
Mietsſtegerung am 1. April völlig unbegründet iſt.

Verliehene Amtsbezeichnungen von Beamten der Land
virtſchaftskammer der Provinz Sachſen. Nachſtehenden Beamten
der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen in Halle ſind mitGenehmigung des Landwirtſchaftominiſters folgende Amtsbezeich-

nungen verliehen worden. um Oberlandwirtſchafts-
at wurden ernannt Generalſekretär Dr. Felber und Abteilungs-

orſteher Dr. Müller; zum Oberlandwirtſchafts-
ammerrat die Abteilungsvorſteher Syndikus Seriba und
krahmer, ferner der Direktor Fuchs von der Zentralankaufſtelle;
zum Landwirtſchaftskammerrat die Abteilungsvor-
r Dr. Weſche, Pattloch, Lilia, Dr. Wiſcher, Dr. Martin,
iſſenſchaftlicher Hilfsarbeiter Dr. Patzſchke; zum Landwirtchaftsrat Direktor Römer von der Geflügel zuchtanſtalt, die
Ibteilungsvorſteher Weingarth und Dr. Hahne, Tierzuchtinſpektor
Abl, Tierzuchtinſpektor Ausfeld, die land wirtſchaftlichen Schul
irektoren Oekonomierat Dr. von Spillner-Wittenberg, Blafz-
Quedlinburg, HemeterJeſſen, Dr. ZuflageKlötze, Caspaul-
Arendſee, Dr. Jakobi-Schleuſingen, Dr. Thienemann-Erfuri,
chöneDelitzſch, Seipel-Artern, Dr. BergZeitz, KnabeBurg

Dr. Eggeling-Langenſalza, LangeZiegenrück.
Die anatomiſche und entwicklungsgeſchichtliche Sammlung

der Anatomie, Große Steinſtraße 52, iſt am Sonntag, den
ne vormittags von 10--1 Uhr dem allgemeinen Beſuch
geöffnet.
ſonderer Präparate ſtatt.

Um 10 Uhr findet eine Führung mit Vorweiſung be-

Land wirtſchaftliche Woche in Halle
vom 23. bis 26. Januar 500 landwirtſchaftliche Vereine und ſämtliche Hausfrauenvereine der Provinz vertreten

Ein vielſeitiges Tagungsprogramm

Jn der Woche vom 23. bis 26. Januar wird Halle wieder
einmal der Treffpunkt der mitteldeutſchen Landwirtſchaft ſein,
Halle, das ſchon ſeit langem das Zentrum der landwirtſchaftlichen
Organiſationen aller Art iſt, und deſſen Jnduſtrie und Handel
durch vielfache Fäden mit der heimiſchen Landwirtſchaft verknüpft
ſind. Eine grrße landwireſchaſtliche Woche veranſtalter
die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, um vor

den Männern und Frauen aus der
land wirtſchaftlichen Praxis noch einmal Gelegenheit zu geben,

Vorträge zu hören und ſich auszuſprechen über Standesfragen und
Fragen der wirtſchaftlichen Rationaliſierung auf den vielfach ver-

zweigten Gebieten eines modernen Gutsbetriebes. Am Diens-
tag, dem 24. Januar, findet unter dem Vorſitz des Landwiriſchafts-
kammerpräſidenten, Landrat a. D. Dr. v. Helldorff, eine
gemeinſame Tagung des „Land wirtſchaftlichen Hauptvereins der
Provinz Sachſen“ und des „Verbandes landwirtſchaftlicher Haus-
frauenvereine“ ſtatt; über 500 landwirtſchaftliche Vereine werden
hier vertreten ſein, und ſämtliche Hausfrauenvereine. Jm
fol enden geben wir das vielſeitige Programm der Woche
wieder:

Montag, den 2

Nachmittags 3 Uhr: Vertreterinnenverſammlung
des „Verbandes land wirtſchaftlicher Hausfrauenvereine der
Provinz Sachſen“ im großen Sitzungsſaal der Landwiri-
ſchaftskammer.

3. Januar:

Vorträge: 1. „Vogelwelt und Vogeſchutz.“ Vogelwart
Keller Halle (Saale).
2. „Der Nadelarbeitsuntorricht auf dem Lande.“ Frau
Konrektorin Sei ß Halle (Saale).
(Die ausführliche Tagesordnung wird in der „Landhaus-
frau“ bekanntgegeben.)

Dienstag, den 24. Januar:
Vormittags 11 Uhr: Gemeinſarie Tagung des „Verbandes land-

wirtſchaftlicher Sausfrauenvereine“ und des „Landwirt-
ſchaftlichen Hauptvereins der Provinz Sachſen“.

Vortrage: 1. „Lage d Aufgabe der Landwirtſchaft.“
Dr. Brandes, Präſident der preußiſchen Hauptlandwirk-
ſchafts- Kammer und des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.

2. „Die Geflügelzucht und Geflügelhaltung im landwirk
ſchaftlichen Berr ebe als Erwerbsquelle“, Rittergutsbeſitzer

Dr. v. Bur 38dorff-Garath.
Abends 8 Uhr: Geſelliges Beiſammenſein der zur landwirtſchaft-

lichen Woche bereits anweſenden Damen und Herren im
großen Sitzungsſaale der Landwirtſchaftskammer.

Lichtbildervortrag: „Die Schön keiten im ländlichen Garten.
Diplomgartenbauinſpeklor Steinmann-Freyburg (NA.).

Portragszyklus für praktiſche Candwirte.
Mittwoch, den 25. Januar:

C Uhr vorm. Eröffr
9.10--19.10 Uhr.

Gütte- Zeit.
10.20 11.20 Uhr: „Werc e Nu anwendungen ſind aus den

beiden letzten naſſen Jahren für Feldbeſtellung und

ig.
„Rübenblatttonſervierung.“ Direktor

Ernte zu ziehen?“ Güterdirektor Blumſchein-
Schlanſtedt.

11.50 12.50 Uhr: „Die Wirtſchaft des Sandbodens im
Kampfe um ihr Leſtehen.“ Rittergutsbeſ. Schaefer-
Kehnerk.

Uhr nachm. Vorſtellung im Stadtthegater: „Der
Jarewitſch“, Operette von Franz Lehär.

Donnerstag, den 26. Januar:
3.45--9.45 Uhr vorm. „Wichtige

anbaues in er P winz Sachſen.“
Dr. Hahnce Halle.

9.50 10.50 Uhr: „Neuere Maſchinen zur Bekämpfung der
Leutenot.“ Mit Lichtbildern. Prof. Dr. Martiny-
Halle (Saale).

11.20--12.20 Uhr: „Die Zucht und Haltung von Schlachtvieh
unter beſonderer Berückſichtigung der Verhältniſſe auf
dem Vieh und Fleiſchmarkt.“ Mit Lichtbildern. Oeko-

nomierat Keiſer- Berlin.
12.30 1.15 Uhr: „Die Bekämpfung der Unfruchtbarkeit ber

Rindern.“ Mit Lichtbildern. Abteilungs Vorſteher
Dr. Rautmann- Halle.

Außerdem findet vom 24. bis 26. Januar eine
gerſtenausſtellung der Landwirtſchaftskammer
marktſchützenhauſe, Harz 41, ſtatt.

Fragen des Gerſten-
Landwirtſchaftrat

Brau-
im Neu-

Afrika- Deutſche
Das Jntereſſe am Auslandsdeukſchtum iſt in unſerer Stadt

in erfreulichem Wachskum begriffen. Die verſchiedenſten Ver-
einigungen, koloniale, kirchliche und kulturelle, bemühen ſich, die
Bedeutung dieſer wichtigen Teile des deutſchen Volkstums in der

Oeffentlichkeit bekannter zu machen und für deren Unterſtützung
zu werben. Nachdem im erſten Teil des Winterſemeſters der
„Verein für Deutſchtum im Ausland“ einen gut beſuchten Tee-
abend, der „Frauenverein vom Roten Kreuz für Deutſche über
See“ einen wohlgelungenen Abend zum Beſten des Kinderheims
in Swakopmund und der „Verein für Erdkunde“ einen Lichtbilder-
vortrag über Land und Leute Südweſt-Afrikas veranſtaltet hat,
haben ſich, um bei der Fülle ſonſtiger Vorträge in Halle eine
unnötige Häufung zu vermeiden, auf Anregung der „Deutſchen,
chriſtlichen Akademiker-Vereinigung“ ſämtliche am Auslands-
deutſchtum intereſſierten Vereinigungen Halles zuſammengetan

einem gemeinſamen Vortragsabend im Auditorium
aximum der Univerſität am Dienskag, dem 10. Januar,

abends 8 Uhr.
Als Redner h gewonnen der Dezernent für Oſt-Afrika bei

der „Berliner Miſſionsgeſellſchaft', Miſſionsinſpektor Ludwig
Weichert- Berlin. Er iſt in der Lage, auf Grund ganz einzig
artiger Erfahrungen über das Thema zu ſprechen: „Das
Ringen der Afrika- Deutſchen um ihren geiſtigen
Beſitz und ihren gerſtigen Zuſammenhang mit
dem Mutterlande“, ein Thema, in dem ſich die Kern-
e des Auslandsdeutſchtums nicht nur für Afrika zuſammen-

Ludwig Weichert war infolge Bekanntſchaft
mit Paſtoren der afrikaniſchen deutſchen Gemeinden, die ſich zu

und Mutterland
Ein gemeinſamer Vortragsabend der am Kuslandsdeutſcht um intereſſierten halleſchen Pereinigungen am 10. Januar

Studierende, die bis zum 81. Mai 1928 die ärztliche Vorprüfung
dieſem Zweck zuſammengeſhloſſen hatten, gerufen worden, um in
allen deutſchen Gemeinden Südweſt-, Süd- und Oſtafrikas Vor-
träge über das geiſtige Leben des nachrevolutionären Deutſch-
lands zu halten. War es ſchon ein Erfolg dieſes Planes, daß
ſich dadurch ſämtliche deutſchen Kolonien Afrikas zur bis ins
einzelſte notwendigen Vorbereitung und Durchorganiſationen
dieſes auf 11 Monate berechneten BVeſuches des ungeheuren Ge
bietes zuſammenſchließen mußten, ſo muß nach einem Artikel
des Univerſitätsprofeſſors Dr. Friedländer an der Univerſität
Stellenboſch bei Kapſtadt in der Deutſchen Allgemeinen Zeitung
dieſer Beſuch Ludwigs Weicherts, der ja auch in Deutſchland ſchon
weithin als wirkungsvoller Redner einen Namen hat.

Es ſind ganz eigenartige Berührungen, die Ludwig
Weichert mit den Afrika- Deutſchen und ihrem geiſtigen Leben
durch ſeine Vorträge vom Mai 1926 bis April 1927 hatte. Er iſt
dabei auch bis weit in das Jnnere vor allem unſeres ehemaligen
DeutſchOſtafrika auf einer zweimonatigen Reiſe
während der Regenzeit vorgedrungen. Nach ſeiner Heimkehr iſt
er auf Grund ſeiner Erfahrungen ſowohl auf den großen
deutſchen Kolonialtag in Königsberg als auch auf die Europa-
tagung des „Vereins für Deutſchtum im Ausland“ im ver
gangenem Jahr in Dresden und Leipzig als Redner gerufen und
dort hervorgetreten.

Es darf daher wohl von vornherein als ein Gewinn für
unſere Stadt zu buchen ſein, daß es den veranſtaltenden Ver-
einigungen gelungen iſt, dieſen Redner zu einem Vortrag zu ge
winnen. Einlrittskarten ſind im Vorverkauf zu 0,50 M. in der
Buchhandlung von Glöckner und Niemann, Univerſitätsring 7 und
am Eingang zum Auditorium Maximum der Univerſität erhältlich.

[SSGSGSSGGGGGGGGGOo—OC OHelft der Stahlhelm-Volksſpeiſung!
Wohl ſelten iſt an einem Werke mit ſoviel Hingabe und

Aufopferung gearbeitet worden, wie an der „Stahlhelm- Volks
ſpeiſung“. Jmmer mehr iſt dieſes einzig daſtehende Werk ausge
baut worden in den 428 Jahren ſeines Beſtehens. Täglich wer
den Hunderte mittags und abends verpflegt. Halle iſt in
dieſer Beziehung bahnbrechend geworden; andere Städte
haben nach dem Muſter von Halle ähnliche Einrichtungen ge
troffen. Jmmer größer wird die Zahl der Bittſteller, und der
Stah helm ſetzt alles daran, die Hungernden zu ſättigen. Leider
ſind aber die Mittel und Kräfte des Stahlhelm begrenzt,
d shalb müſſen noch mehr Helfer und Förderer aus der
Halleſchen Bürgerſchaft erſtehen.

Jeder kann helfen! Auf der Geſchäftsſtelle der Stahl
helmVolksſpeiſung in der Berlinerſtraße 1 gidt es Eßmarken zu

kaufen zum Preiſe von 5 und 10 Pfennig. Kauft ſolche Marken
und gebt ſie den Hungernden und VBettelnden anſtelle von Geld!
Dieſe erhalten dann dafür eine warme, kräftige Mittags oder
Abendkoſt. Es ſind auch in den Hotels „Haus Dietrich“, Gr.
Steinſtraße, „Rotes Roß“, Leipzigerſtraße, und „Europa“, De
litzſcherſtraße, und im „Kaffeehaus Zorn“, Leipzigerſtraße, Sam-
melbüchſen der Stahlhelm-Volksſpeiſung“ auf
geſtellt. Jeder Stah'helmer, jeder Bürger, der dort vertkehrt,
möge die Sammelbüchſe verlangen und ſein Scherflein opfern.
Je mehr Helfer entſtehen, deſto energiſcher kann der Stahlhelm
den Kampf gegen den Hunger führen. Kommt aber auch nach
der Berlinerſtraße 1 und überzeugt Euch perſönlich von der Not

unſerer Volksgenoſſen und davon, wie der Stahlhelm ihnen
hilft!

Vortragsabend der Johannesgemeinde. Am Dienstag, dem
10. Januar, abends 8 Uhr, veranſtaltet der Männerverein der
Johannes-Gemeinde im großen Saal des „Hofjäger“, Linden-
ſtraße 78 einen Vortragsabend. Pfr. Dr. Ernſt Creypau, der
Leiter der philoſophiſchen Abteilung des Forſchungsheims für
Weltanſ-hauungskunde in der Lutherſtadt Wittenberg, wird über
„Die Kirche und die geiſtigen Strömungen der Zeit“ ſprechen.
Gäſte ſind herzlich willkommen.

Miſſionsabend im Paulus-Gemeindehaus. a Zonnlag, den
8. Januar, s Uhr abends findet ein allgemeiner Gemeinde

miſſionsabend im Gemeindehaus ſtatt, bei dem Pfr. Barthold aus
Kötzſchen den Hauptvortrag halten wird über die gegenwärtige
Lage und Aufgabe der Berliner Miſſion.

Das Dienſtzeugnis über Beſchäftigung in der Landwirt
ſchaft. Jn den amtlich beglaubigten Zeugniſſen, die u. g. auch ale
Unterlage für die Zulaſſung von Prüfungen dienen, müſſer
nähere Angaben über Art und Größe des Betriebes enthalten ſein
in dem der Arbeitnehmer beſchäftigt war. Es d im Jntereſſe
des Arbeitnehmers ſelbſt, wenn auch die Richtigkeit der Unter
ſchrift ſowie die Dauer der Dienſttätigkeit amtlich beglaubigt ſind.

Worüber wir uns ärgern
(Stimmen aus dem Publikum.)

Unwürdiges Verhalten in der Kirche.

Es iſt peinlich, darauf hinweiſen zu müſſen, daß manche
Menſchen beim Kirchenbeſuch den nötigen Takt vermiſſen laſſen.
Ungeſtört führen ſie ihre Unterhaltungen, ohne Ahnung, daß
andere nicht aus Langeweile die Kirche beſuchen, ſondern
als überzeugte Chriſten ein Anrecht darauf haben, ſich ungeſtört
ſammeln zu können. Man ſollte alles vermeiden, was dazu dient,
die Aufmerkſamkeit der Gottesdienſtbeſucher durch ungewöhnliches

Benehmen abzulenken. p.
Vereinsnachrichten

Vereinigung der Freunde des humaniſtiſchen Gymnaſiums.
Montag, 9. Januar, 836 Uhr abends hält im Hörſaal 18 der
Univerſität Studienrat Dr. Rühle mann einen Lichtbilder
vortrag über den Palatin (Rom). Neuanmeldungen am Saal-
eingang. Gäſte willkommen.

Wetterbericht
Wettervorherſage für Sonnabend: Zunächſt trübe, milde und

regneriſch bei friſchen weſtlichen Winden, ſpäter etwas aufklarend
und kühler.

Druct und Ver'ag vor. Otto Thtele.
Redaktionelle Leitung Harry Erwin Weinſchenk.

Verantwortlich für Politik Ostar Friedertet- für Lokales Feuilleton und
Unterdaltung Harry Frwin Weinſchenk: für Volkéwirtſchaft: Dr. Hans
Henningfen ſr Zori unt den illgemeinen Tetl. Guhar A Doering: für
Lettieidenitren e Rur Schrid Für den Anzetgentetl. Paul Kerfen:
ſamtlich in Halle Sprechſtunden der ECchrifuenung Oynptichritnuuns 12

bis 1 Ubr Boeor liner Schriftübrige Schrtftleitung 11-12 Uhr.
leitung Berlin 8W. 61, Blücherſtraße 13. Deitunge Alfred V. Kames



Die erſte Nacht in Leipzig
Schlechter Beſuch, aber guter Sport beim Sechstagerennen Die erſten

Jagden Die Ueberraſchung Negrini Die Jtaliener führen
(Drahtbericht unſeres Sonderberichtserſtatter s)

Dg. Leipzig, 6. Januar.
Und wieder rollen die Räder über die Bretter, unentwegt,

unverdrozen, dumpf, brauſend. Diesmal allerdings in Leipzig,
zum erſten Male in der Meſſeſtadt und vielleſcht zum wir
wollen es lieber nicht aus ſprechen. Man hat ſchon über 20
Sechstag. rennen erlebt, in Verlin, Breslau, Dortmund, Stutt-
gart und ſogar in Gent. Aber keins von ihnen hat einen ſo
kläg lichen Anfang genommen, wie dieſes erſte Sechstage-
rennen in Leipzig. Zu einer derartigen Veranſtaltung gehört
Stimmung, Stimmung und nochmals Stimmung. Jſt ne nicht
vorhanden, künſtlich aufziehen läßt ſie ſich nicht, auch wenn mag
noch ſo viele Spaßmacher engagiert und ſie mit Autohupen,
Trillerpfeifen und ſonſtigen Radauinſtrumenten verſieht. Die
Stimmung, die geſtern in Leipzig herrſchte, war mehr als

künſt. ich.

Da hat fich nun der Verein Sportplatz Leipzig die allergrößte
Mühe gegeben, ein Sechstagefeld zuſammenzubringen, wie es
n ſolcher Vollendung bisher ſelten zuſammengeſtellt worden iſt.
Und was bekommt der Verein als Dank dafür? Ein halb
leeres Haus. Man ſollte doch mein n, daß in einer Sport-
ſradt, wie es Leipzig iſt, die ſportliche Kampfſtätte am Eröff-
nungsabend eines Sechstagerennens gerammelt voll ſein mußte.
Leider war es das Gegenteil. Man ſoll nun nicht gleich den
Kopf hängen laſſen oder die Flinte ins Korn werfen. Jn der
Sonnabendnacht wird der Veranſtalter ſchon auf ſeine Koſten
kommen, ſo daß dann wenigſtenss die finanziellen Sorgen be-
ſeitigt ſind. Man muß dem Veranſtalter in dieſer Verbindung
das Kompliment machen, daß die Organiſation geradezu glän-
zend iſt, und zwar ſo glänzend und ausgezeichnet, wie es bisher
in Berlin noch nie der Fall geweſen iſt Man kann ferner feſt-
ſtellen, daß der Wettfahrausſchuß ſtreng durchgreift und
ſich nichts gefallen läßt.

Und dann die Fahrer. Sie tun ihr Möglichſtes, um das
Rennen ſo intereſſant wie möglich zu geſtalten. Gleich die erſte
Nacht brachte

einige recht ſcharfe Jagden,
die für die italieniſche Mannſchaft Girardengon-Negrini
voller Erfolg war und ſie jetzt in Führung ſieht. Und hier liegt
auch der „Hafr im Pfeffer“. Daß Girardengo eine große Klaſſe
iſt, weiß man, nur um Negrini hatte man ſich etwas gebangt.
Aber man wurde eines Beſſeren belehrt. Negrini war in dieſer
Nacht die große Ueberraſchung und zeigte ſich ſeinem
Partner vollkommen ebenbürtig. Jmmer wieder ver-
ſuchten beide, dem Feld zu entrinnen und dieſes zu überrunden,
was ihnen denn ſchließlich auch gelungen iſt. Auch Tietz
van Hevel ſind ganz große Klaſſe. Der Sieg wird ſicher von
einer dieſer beiden Mannſchaften gewonnen werden, wenn nicht
irgendwelche Zwiſchenfälle eintreten.

Den Auftakt zu dieſer groß angelegten Veranſtaltung bildeten
ein Fliegerrennen für Amateure um den Achill-ion-
preis und ein Sechzig-Runden-Punktefahren. Jm
erſten Rennen ſiegte Bern hardt- Hannover mit einem famo-
ſen Endſpurt über Diegel-Stettin, der wiederum den däni-
ſchen Meiſterfahrer Falck-Hanſen auf den dritten Platz verwies.
Das zweite Rennen beſtritten zehn Paare. Nach jeder zehnten
Runde wurde gewertet. Das taktiſch beſte Rennen fuhren
Stege r-Augsburg und Bernhardt-Hannover, die mit 21,
bezw. 18 Punkten den erſten und zweiten Platz belegten.

Um 95 Uhr begann dann die Nervoſität. Die Funktionäre
jagten auf der Bahn umher, die Photographen knipſten, die Pfle-
ger der Rennfahrer „überholten“ noch einmal das Rad ihres

Schützlings und die Fahrer ſelbſt ſtanden vor ihren Kojen und
warteten auf den Beginn. Punkt 9:8 Uhr begann die Vorſtel-
lung der einzelnen Mannſchaften und Punkt 10 Uhr fiel der
Startſchuß.

Das Leipziger Sechstagerennen hatte begonnen.
Thollembeek, Negrini, Tietz, Seiferth, Junge führen das Rudel
an. Die erſten Runden werden in allerſchärfſtem Tempo zurück
gelegt, und bere:ts nach 10 Minuten erfolgte die erſte Ablöſung.
Behrendt brachte dann ein furchtbares Leben in das Feld, als
das Tempo abzuflauen drohte. Nach einer Stunde waren 40,860
Kilometer zurückgelegt. Dann kam um 11 Uhr

die erſte Wertung:

Dhaemers, Thollembeek, Tietz, Buſchenhagen.
t Kaiſer, Karpus, Frankenſtein, Rieger.

Maes, Perſyn, Hille, Hemers.
Behrendt, Girardengo, Nebe.

Nach dem vierten Spurt zog mit einem Male Vermandel
los und gewann im Nu eine halbe Runde. Die erſte Jagd
war entfeſſelt. Sie geht aber nur über einige Runden, da
Junge, Frankenſtein und Girardengo wieder Anſchluß erreichen.

5. Spurt: Vermandel, Negrini, Hille, Junge.
6. Spurt: Junge, Tietz, Negrini, Frankenſtein.
Nebe geht, mit Carpus und Frankenſtein am Hinterrad, er

neut davon, kommt aber nicht weit, da das Feld ſofort energiſch
nachgeht.

7. Spurt: Nebe, Carpus, Frankenſtein, Maes.
8. Spurt: Girardengo, Dhaemers, Behrendt, Rieger.
9. Spurt: Carpus, Tietz, Junge, Mouton.

10. Spurt: Girardengo, Dhaemers, Hille, Thollembeek.
Bis zur zweiten Stunde ereignete ſich nichts Beſonderes. Die

Fahrer zogen faſt ruhig ihre Bahn und nur, wenn einer einen
Ausreißverſuch machte, wurde das Feld lebhafter. Um 2 Uhr be-
gann dann die zweite Wertung, in deren Verlauf die
Italiener eine neue Ja entfeſfelten, die faſt eine halbe
Stunde dauerte. Hierbei gelang es ihnen, das ganze Feld
zu überrunden, die amerikaniſche Mannſchaft ſogar drei-
mal. Nach der 2-Uhr-Wertung war dann

der Stand des Rennens:
Girardengo--Negrini 40 Punkte;

eine Runde zurück:
Hille--Carpus 29 Punkte;
Maes--Behrendt 20 Punkte;
Tietz--van Hevel 17 Punkte;
Hahn -Fricke 17 Punkte;
Nebe--Seiferth 16 Punkte;
Debageths Daemers 16 Punkte;
Vermandel--Frankenſtein 14 Punkte;
Koch--Buſchenhagen 13 Punkte;
Rieger--Junge 12 Punkte;
Lewanow--Thollembeek 8 Punkte;
Perſyn--Verſchelden 8 Punkte;
Louet--Mouton 5 Punkte;

drei Runden zurück:

Kaiſer Keonan.
Jm weiteren Verlauf des Rennens verloren dann die

Amerikaner bei einer Jagd noch eine Runde. Bis zum Morgen
ereignete ſich, abgeſehen von einigen ganz kleinen Jagden, nichts
Weſentliches mehr. Um 6 Uhr wurde das Rennen neutraliſiert
und die Halle leerte ſich bald. Bis um 6 Uhr morgens waren
295,920 Kilometer zurückgelegt.

1.

2.

4.

G S

Sportverein 98--Wacker
Schon ſeit Jahren bilden die Begegnungen dieſer beiden

alten Rivalen Höhepunkte in unſerem Sportleben.
Jm Kampfe dieſer beiden Mannſchaften kamen bisher noch
immer die ſhſtemvolle Spielweiſe und das hohe techniſche Einzel-
können aller Leute voll zur Geltung. Gerade die letzten
Treffen dieſer beiden Mannſchaften brachten hervorragende
Kämpfe. So im Frühjahr jenes 8:4-Spiel an der Huttenſtraße,
wo Wacker ein famoſes Stürmerſpiel vorführte. Noch in friſcher
Erinnerung das herrliche Spiel auf dem 9ber-Platze um den
Gaupokal, inden. 98 mit 4:3 Pokalmeiſter wurde. Und ſchließlich
das 1:1-Herbſtſpiel auf dem Wackerplatz, wo beide Torhüter
infolge Prachtleiſtungen eine Entſcheidung verhüteten.

Der Tabellenſtand: Wacker mit 16:4 Punkten an
erſter Stelle und S. V. 98 mit 12.:8 Punkten an

Das Spiel des Tages
Sportverein96 Wacher

Vorher die Reserve-Mannschaften

98er- Platz 14,30 Uhr 98er-Platz
n

vierter Stelle wird beide Mannſchaften zu erhöhten An-
ſtrengungen verpflichten.

Einen beſonderen Reiz erfährt dieſes Spiel noch
dadurch, daß in dieſem Treffen der alte internationale
Arthur Gaebelein ſeine 20 jährige Zugehörig-
keit zur erſten Mannſchaft feiert. Ein Jubiläum
ſeltener Art und ein Beiſpiel einzigartiger Treue und Opfer-
freudigkeit. Am Bußtag 1917 war es, als 98 (damals noch Hohen-
zollern) einen überraſchenden 2:1-Sieg über Wacker davon trug.
In dieſem Treffen führte ſich der ſechzehnjährige Gaebelein auf
Halblinks vielverſprechend ein, indem er beide Tore erzielte.
Seit jenem Tage war ſein Platz in der erſten Elf geſichert.
Damit begann auch deſſen glanzvolle Spielerlaufbahn, die im
Spiel Deutſchland Holland, 1913 in Leipzig, ſeine Krönung
fand. Für den mitteldeutſchen Verband war Gaebelein 33mal
als Linksaußen tätig, außerdem fehlte er in keiner Städteelf.

Der Ehrentag Gaebeleins wird für ſeine Mannſchaft ein An
ſporn ſein, durch ein beſonders ſchönes und erfolgreiches Spiel,
dieſen Ehrentag zu verſchönern. Da auch Wacker alles auf
bieten wird, ſollte dieſes Spiel berufen ſein, auch den verwöhnteſten
Anſprüchen Rechnung zu tragen.

Wieder Schnee im Harz

der Ski-Club Halle teilt mit:
Die Schneeverhältniſſe im Harz haben ſich gebeſſert, Der

Staffellauf am kommenden Sonntag findet ſtatt, und zwar vom
Brocken über Goetheweg, Torfhaus, Bruchberg, Sonnenberg nach
Altengu. Die Staffelwechſel können am Sonntag früh gut er-
reicht werden, wenn man den Zug Sonnabend mittag 13.51 Uhr

ab Halle benutzt. Die Reichsbahn legt einen Sonderzu
zwiſchen Nordhauſen und Walkenried ein, ſo da
man bereits 18.15 Uhr in Braunlage iſt. Auch die Rückfahrt
am Sonntag iſt durch einen Sonderzug ab Braunlage 19.20 Uhr
verbeſſert; man erreſcht mit dieſem Zug den Anſchluß an den in
Halle um 23.35 Uhr eintreffenden Zug.

Aus allor Welt
Keine Begnadigung für den

Luſtmörder Böttcher
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

ka. Berlin, 6. Januar.
Wie wir hören, hat der preußiſche Juſtiz miniſter

in Uebereinſtimmung mit ſämtlichen Gnadeninſtanzen ſich
dahin entſchieden, daß er die von der Verteidigung des Raub und
Luſtmörders Böttcher, der wegen des Mordes an der 11jährigen
Senta Eckert und der Gräfin Lambsdorf rechtskräftig
zweimal zu Tode verurteilt worden iſt, nicht zu be
fürworten vermag.

An ſich wäre anzunehmen, daß das preußiſche Staats
miniſterium, dem die weitere Entſcheidung zuſteht, ſich nunmehr
der Entſcheidung des Juſtizminiſteriums an ſchließt und die
Begnadigung ablehnt. Da aber im preußiſchen Kabinett mehrere
ſozialdemokratiſche Miniſter ſitzen, ſcheint die Ver
leidigung immer noch Hoffnung zu haben. Sie hat im
übrigen in einer Eingabe an den Rechtsausſchuß des preußiſchen
Landtages die nochmalige Unterſuchung Böttichers
auf ſeinen Geiſteszuſtand beantragt, um in jedem Falle nur
eine Galgenfriſt für den Deliquenten herauszuholen.

Der erſte weibliche Richter in Moabit
(Von unſerer Berliner Schriftlertung.)

ka. Berlin, 6. Januar.
Mit Beginn dieſes Jahres hat, nachdem ſchon ſeit langem

weibliche Schöffen und VBeſchworene in Moabit bei
den Strafgerichten mitwirken, dort jetzt der erſte weibliche
Richter ſeinen Einzug gehalten. Es handelt ſich um eine
Gerichtsaſſeſſorin, die ſeit dem 2. Januar als Mitglied
der 1. Großen Strafkammer des Landgerichts I tätig iſt. Bei den
Berliner Zivilgerichten haben ſchon ſeit langem Gerichts
aſſeſſorinnen nach Ablegung der zweiten Prüfung richterliche
Befugniſſe ausgeübt.

J r aDie Fünfundzwanzigjährige
und ihre vier Liebhaber.

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 6. Januar.

Als ein leichtfertiges Früchtchen erwies ſich die
25jährige Kontoriſtin Edith M. Auf Bitten ihres Vaters war ſie
bei einer Firma, bei der dieſer die Bücherreviſionen machte,
mit einem kleinen Gehalt eingeſtellt worden.

Jn kurzer Zeit hat Edilh elf Poſtſchecks unter
ſchlagen. Die Unterſchrift der Firma hatte ſie nachgemacht und
850 Marl abgehoben. Da ſie das ganze Geld zu Hauſe

IIabliefern mußte, wunderten ſich die Eltern, daß ſie abends imme
ausging und ſich allerhand Putz anſchaffte. Edith ha
die Ausrede, daß ſie einen Lotteriegewinn gemacht hab
Jn Wirklichkeit hatte ſie aber nicht weniger als vie
Kavaliere, mit denen ſie abwechſelnd Kinos und Ver.
gnügungslokale beſuchte. Vor Gericht konnte ſie kein
Wort herausbringen und heulte und jammerte nur. d
es ihre erſte Straftat war, erhielt Edith M. nur drei Monate
Gefängnis, und zwar mit Bewährungsfriſt, die jedoch mit de
Bedingung verknüpf wurde, daß ſie den angerichteten Schade
nach beſten Kräften wieder gutmachen müſſe.

Die erſten Leichen von „S IV“ geborgen
(Telegraphiſche Meldung

Newyork, 6. Januar.
Die am Wrackdes Unterſeeboote s „SIV“ arbeitende,

Taucher haben geſtern aus dem geſunkenen Unterſeebvoot
erſten drei Leichen ans Tageslicht gebracht.

35 große Brände im Dezember
Eine Brandſtatiſtik über Mecklenburg-Schwerin.

Telegraphiſche Meldung.)
Schwerin, 6. Januar.

Nach einer ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung ſin
in Mecklenburg-Schwerin während des letzten Jahres nich
weniger als 275 größere Brände zu verzeichnen, durch d
meiſtens landwirtſchaftliche Wirtſchaftsgebäude ver
nichtet wurden. Allein 35 große Brände entfielen auf derDezember. Der größere Teil der Brände iſt auf Brand Seſo
ſtiftung zurückzuführen. Das Jahr 1927 iſt, verglichen mit de aben
Vorjahren, für Mecklenburg Schwerin eines der kataſtropha
ſten Brandjahre geweſen.

Mordtat eines Zwölfjährigen
Er erſchießt ſeine Großmutter.

Telegraphiſche Meldung.)
Kowno, 6. Januar.

Ein Mord wurde in dem litauiſchen Städtchen Ul s hen
von dem 12 jährigen Schüler Joſef Schillingskas begange
Der Knabe erſchoß mit einem Revolver, den er einem Nachbar
geſtohlen hatte, ſeine 70jährige Großmutter. Als Motiv für
die Tat gab er bei ſeiner Vernehmung durch die Polizei an, da
er über Strafen, die ſeine Großmutter an ihm vornahm, auf
gebracht geweſen ſei.

Vor einen Straßenbahnwagen
geworfen De

Telegraphiſche Meldung) läßt ſie
Danzig, 6. Januar. litau

Ein ſchweres Verbrechen wurde in der Große kommer
Allee zwiſchen Danzig und Langfuhr verübt. Der Direktg
Walter Dan nhoff wurde an einer Straßenbahnhalteſtelle o De
jeden Grund von einem Unbekannten, etwa. zweiundzwanzig Jahn litauiſe
alten Burſchen, beläſtigt. Schließlich griff der Burſche der Gren
Direktor tätlich an und warf ihn vor eine an kommende dant de
Straßenbahn. Der Führer konnte den Wagen nicht meh Vorhab
rechtzeitig zum Halten bringen, ſo daß der Direktor über nachzuk
fahren und ſch w er verletzt wurde. Nur mit Mühe konn ſch u ß
man ihn aus ſeiner ſchrecklichen Lage befreien. Bald nach ſeinen ſich die
Einlieferung in das Krankenhaus iſt er ſeinen Verletzungen er wache d
legen. Der Täter konnte bisher noch nicht ermittelt werden n

Ein Engländer
in Ungarn verſchwunden

Telegraphiſche Meldung)
Wei der Wutn Budapeſt, 6. Januar.
Bei der peſter Polizei wurde die Anzeige erſtatte

daß der engliſche Kaufmann Richard Cegtoſſa verſchwunde
iſt. Die polizeilichen Nachforſchungen ergaben, daß Ceatoſſa in
November ſeine Wohnung verlaſſen habe und nach Sieben
bürgen gefahren ſei. Seine Geſchäftsfreunde befürchten, da
ihm bei den Siebenbürger Unruhen etwas zugeſtoßen ſei,

Miß Hutdſon will erneut ſtarten
Telegraphiſche Merdung.,

London, 6. Januar.
Reuter berichtet aus Gibraltar, daß Fräulein Hudſon

die nach 8 Stunden ihren Verſuch, die Straße von Gibraltar zu
durchſchwimmen, aufgeben mußte, bei günſtigen Witterung
bedingungen erneut ſtarten will.

Cobhams Afrikaflug
Die Reparaturen ziemlich beendet.
(Telegrashiſche Meidung.)

London, 9. Januar.
Die Reparaturen an dem Waſſerflugzeug Sir Ala

Cobham, die in Malta wegen der außerordentlich hohen Se
erheblich verzögert worden waren, werden im Laufe dieſer Weh

einer O

in Li
vorgenc
ſozialiſt

beendet ſein. Sir Alan Cobham wird Anfang nächſter Wec
ſeinen Flug nach Afrika fortſetzen.

200 000 Zwangsvollſtreckungen
in einem Jahre

Die Stadt der meiſtbeſchäftigten Gerichtsvollzieher.

Telegraphiſche Melduna.)
Wien, 6. Januar.

Wie das „Neue Wiener Journal“ berichtet, brachte das ver
gargene Jahr der Stadt Wien einen Rekord. Die Geſamt
zahl der Zwangsvollſtreckungen betrug im Jahre 193
über 200 000, im Jahre 1927 dagegen 250 000 Pfändungei
Dieſe Ziffer umfaßt auch die Fälle, in denen ein Vollſtreckunge
organ zu den Parteien entſandt wurde. Vergleicht man dies
Ziefer mit der Einwohnerzahl Wiens, ſo gelangt man jl
der Feſtſtellung, daß gegenwärtig jährlich auf jeden ſiebenter
Wiener, eine Zwangsvollſtreckung entfällt.

Krieg dem Bubikopf
Arme kleine Japanerinnen. die R

Telegraphiſche Meldung.) 2
Kowno, 6. Januar.

Jn Japan iſt ein Krieg gegen den Bubikopf aus
gebrochen. Eine große Kino geſellſchaft in Oſaka be
alle Künſtlerinnen und Komparſen entlaſſen, die einen Bub
kopf trugen. Die Polizei in Tokio hat die Frauen gewarnt
daß ſie alle bubikopftragenden Mädchen als Bolſchewikenne
behandeln würde. Andererſeits werden die Männer, die gemah
einer alten Sitte lange Haare tragen, mit Geldſtrafe
belegt.

Guellen als Heizungsmittel

Telegraphiſche Meldang'
Kopenhagen, 6. Januar.

Auf Jsland hat man die Abſicht, die beiden Quelle
in der Umgebung von Reykjavik in die Hauptſtadt zu leit M Girß
und der Heizung öffentlicher und privater Gebäude dienſtbar
machen.
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